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A) Zm Frage
der

sogenannten „Schulsparkassen.“ *'
Die Frage der sogenannten Schulsparcassen, welche seit gerau­

mer Zeit im Allgemeinen eine äusserst brennende geworden, in 
unserem Vaterlande aber in dem königlichen Rath Herrn B. F r a n z  
W e i s z ihren eifrigsten Apostel gefunden, und in Tages- und einigen 
Fachblättern männiglich unterstützt wird, liess auch unsere Schule 
nicht unberührt.

Im Schosse unserer Gemeinde und namentlich in dem der 
Schulkommission wurde ebenfalls die Frage aufgeworfen: ob denn 
diese neue, alles Heil versprechende Institution in u n s o r e r Schule 
nicht auch einzuführen sei ?

Bevor es aber zu einer diesbezüglich definitiven Entschei­
dung kam, hatte die 1. Schul kommission auch diesmal die Güte, 
die Ansichten des Lehrkörpers zu vernehmen. Dankend sei dieser 
Berücksichtigung auch hier gedacht; es ist überhaupt hervorzuheben, 
dass unsere 1. Schulvertretung, wo es sich um Neuerungen, welche sich 
auf das Wohl der Schule beziehen, handelt, den Lehrkörper nie 
und nimmer ignorirt. Nur durch ein einheitliches Vorgehen meint 
dieselbe, und wohl nicht ohne liecht — wahrhaft erspriessliche 
Resultate erzielen zu können.

Der Lehrkörper, der die Bewegung, welche die sog. Schul­
sparkassen allerorten hervorgerufen, von dessen Beginne an mit 
gebührender Aufmerksamkeit verfolgte, machte sich zufolge der 
ehrenden Aufforderung ans eingehende Studieren der Frage, und 
unterbreitete das weiter unten folgende Memorandum der löbl. 
Schulkommission, resp. Einem löbl. Presbyterium, was die vollin­
haltliche Genehmigung desselben zur Folge hatte. Zuo-leich aber 
ward uns der Auftrag, dasselbe in gegenwärtigem Programme er-7 O O fü o
scheinen zu lassen.

Indem wir dies der eigentlichen Abhandlung vorausschicken, 
empfehlen wir unsere bescheidenen Ansichten dem interessirten 
Publikum mit dem Wunsche: mögen dieselben zur Klärung des 
bereits oft und viel zur Sprache, aber noch nicht zur Entscheidung
gediehenen Themas ihr Sehärflein beitragen !*

* .  *Das im r e c h t e n  S i n n e  a n g e w a n d t e  S p a r e n  ist 
zweifelsohne eine jener sicheren Quellen, welehe sowohl einzelnen

*) Uebersetzung des im ungar. Programme erschienenen Origin ilartiäeK
3*
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Individuell, als auch einem ganzen Staate zum Segen gereicht;
— und nicht minder ist der materielle Wohlstand eines jener ge­
wichtigen Faktoren, welcher dem E i n z e l n e n  e i ne  u n a b h ä n- 
giffe S t e l l u n g  im s oz i a l e n  V e r k e h r  g e w ä h r t ,  e i -  
nem S t a a t e  a b e r ,  a n d e r n  S t a a t e n  g e g e n ü b e r ,  M a c h t  
und  A n s e h e n  z u  s i che r t .

In dieser Hinsicht ist die Anforderung an die Schule, — 
als an eine Pflanzstätte alles Guten und Edlen — diese Tugend 
zu üben, und ihr die erdenklichste Aufmerksamkeit zu schenken, 
eine berechtigte. Mit ruhigem Gewissen und ohne Selbsterhebung 
können wir übrigens behaupten, dass die Volksschule auch bisher dieser 
ihrer Pflicht nicht vergessen; so oft sich nur eine Gelegenheit 
darbietet, versäumen wir nicht, die Zöglinge derselben aufmerksam 
zu machen, und — soweit es eben ins Bereich der Volksschule fällt,
— dieselben daran zu gewöhnen, — respektive zu erziehen, dass 
sie ihre Sachen werthschätzen lernen und mit steter Nüchtern­
heit und Sparsarmkeit behandeln mögem

Es liegt in der Natur der Sache, dass die Schule in diesem 
Punkte, ihre Stellung ins Auge fassend, — nur die Rolle eines 
Rathgebers und Führers auf sich nehmen kann; ausser ihrer Wir­
kungs-Sphäre aber nicht gut in der Lage ist, einen Einfluss voll­
ständig zurGeltung zu bringen.

Die Zahl derjenigen, welche die bisherige Einwirkung der 
Volksschule, namentlich hinsichtlich der Tugend des Sparens für 
nicht genügend halten, ist eine bedeutende; — diese meinen nun, 
dass diesem Mangel durch Errichtung von s o g e n a n n t e n  S c h u l ­
s p a r k a s s e n  abgeholfen werden könne.

Wi r erlauben uns nun in Nachstehendem diese Institution, welche 
berufen sein soll, — der V e r s c h w e n d u n g s s u c h t ,  welch; in 
unserer Nation leider so tief Wurzel geschlagen, einen Damm zu 
setzen, und hinwiederum die sicherste Basis zur Erreichung des Spa­
rens bieten soll, in ihren Hauptzügen ganz kurz zu kennzeichnen.

„Die Kinder bekommen von ihren Eltern, Verwandten oder 
Bekannten Geschenke unter verschiedenen Titeln, (zu Namens- und 
Geburtstagen, bei guter Aufführung, Fleiss, Taschengeld etc.) und weil 
es die Eltern sich nur äuserst selten angelegen sein lassen, nachzufor­
schen, woraufdie Kinder dieses Geld verwenden— so vergeuden es diese 
in Ermangelung eines nützlicheren Zweckes, — indem sie sich dafür 
allerlei Leckereien und unnütze Sachen kaufen, wodurch nicht 
nur ihre Gesundheit gefährdet, sondern auch der Hang zur Ver­
schwendung gross gezogen wird.

Diesem—den materiellen- wie sittlichen Ruin, nicht selten herauf­
beschwörenden Übel, könnte — so meinen nämlich die Wortführer 
besagter Institution — ein mächtiger Damm gesetzt werden, wenn 
Lehrer, wie Schulbehörden dahin wirkten, dass die S c h u l s p a r ­
kas s en  ins Leben gerufen würden, wodurch zugleich den Kindern
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gegenüber eine Kontrolle ausgeübt werden könnte. Die Handhabung 
der Sehulsparkassen wäre folgende:

Der Schüler übergibt an einem bestimmten Tage der Wo­
che sein Geld dem Lehrer — ausserhalb der Schulzeit — zur 
Aufbewahrung.

Der Lehrer n i m m t  d a s s e l b e  in E m p f a n g ,  v e r ­
z e i c h n e t  d i e  S u m m e ,  q u i t t  i r t  s e l b i g e  und legt sie 
behufs Verzinsung in ein ö f f e n t l i c h e s ,  g u t r e n o m m i r- 
t cs  G e l d i n s t i t u t .

Am Schlüsse des Jahres — oder nach Gutachten der El­
tern wann immer,— wird das Geld mit den wolberechneten Zinsen 
zurückgestellt.

Die Schulbehörde prüft am Ende des Schuljahres die 
Einlagen einer jeden Klasse und ertheilt dem Lehrer (in günsti­
gem Falle, wie natürlich) das übliche A b s o 1 u t o r i u m.“

Eine jede Institution hat nur dann Existenzberechtigung, 
wenn dieselbe zur Erreichung- ihres allgemeinnützigen Zweckes 
bedeutende Garantien bietet, ohne dass sie ihr ebenbürtige oder 
gar noch höher stehende Ziele auch nur im Geringsten beeinflusst.

Wenn die Schulsparkassen d( n an sie gestellten Anforderun­
gen entsprechen, dann kann man dagegen nichts einwenden ; im 
entgegengesetzten Falle verdienen sie keine Unterstützung.

Betrachten wir diese Institution von diesem Gesichtspunkte 
aus, prüfen wir dieselbe, indem wir fragen :

a) I s t (1 i e s e 11) e w i r k l i c h  ei n t a u g l i c h  es, b r a u c h ­
b a r e s  Mi t t e l ,  m i t t e l s t  w e l c h e m di e  T u g e n d  des  S p a ­
r e n s  ge w ec k t u n d g e n ä h r t , d. Ii. w e i t e r  f o r t  e n t- 
w i c k e l t  w e r d e n  k a n n ?

b) I s t  s i e in d i e  V o l k s s c h u l e  e i n z u  f ü h r e n  o h n e  
G e f ä h r d u n g  de r  e r z i e h 1 i c h - d i d a k t i s c h e n Zi e l e ?

I.
Was die Haupttendenz der Schulsparkassen, die Einbürge­

rung des Sparens und damit die Hebung des nationalen Vermö­
gens und Wohlstandes betrifft: dagegen wird und kann NiemandO  O  C5
etwas einwenden. Und wem das Ziel gefällt, dem müssen auch die 
M i t t e l  gefallen.

Wir indessen sind weit davon entfernt, dieser Institution 
hinsichtlich des erwähnten Zieles eine so ausserordentliche Trag­
weite beizumessen, wie jene Artikel in Fachblättern und Flug­
schriften, welche sie als ein w u n d e r  wi r  ken  des  M i t t e l  hin­
stellen, das allein schon genüge, unsere ruiuirten materiellen Ver­
hältnisse wie mit einem Zauberschlage umzugestalten.

Mag das Zi e l  noc h  so v e r l o c k e n d  erscheinen, die Mittel 
kann es doch nicht heiligen.

Und wir haben gerade gegen die Mittel, — wenn es uns 
erlaubt ist, es auszusprechen b e d e u t e n d e  Be d e nke n .
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Unser erstes Bedenken richtet sich gegen d ie  R e i n h e i t  
de r  Q u e l l e n  de r  n u t z e n b r i n g e n d  a n z u l e g e n d e n  G el- 
de r .  So wie die Taufe ohne Kind nicht zu vollziehen ist, eben 
so wenig ist ein Ersparen ohne Geld denkbar.Auf wel­
che Art und Weise aber Geld erspart werden kann, das 
ist eine Sache, die uns nicht gleichgültig sein darf. Zum Erwerb des 
Vermögens, oder richtiger gesagt : in den Vermögensbesitz gelangen 
wir, wie allgemein bekannt, mittelst dreier — durch sittliche Ge­
setze sanktionirte Wege, nämlich: durch Ar b e i t ,  E r b s c h a f t  und 
A nijM hm e von G e s c h e n k  e n.

Es ist wol überflüssig zu erwähnen, dass der Schüler der 
Volksschule z u g l e i c h  Arbeiter sein könne; von einem Erwerb kann 
also hier keine Rede sein. Und betritt derselbe später entweder 
die wissenschaftliche Laufbahn, oder irgend eine praktische: in 
jedem Falle werden Geist, Körper und Zeit desselben derartig in 
Anspruch genommen sein, dass es als Sünde gegen die künftige 
Generation zu betrachten wäre, wollte man einen solchen seiner 
wenigen, freien Zeit — nur das „Sparen vor Augen haltend“ — 
berauben, wodurch seine physische Entwickelung zweifelsohne Ein­
busse erleiden müsste!

Mit diesem Letzteren wollen wir indess nicht im Entferntesten 
gesagt haben, dass das Kind, namentlich dann,— wenn es dem Jüng­
lingsalter zureift, ausserhalb der Schule an nichts denke, nichts 
anders thue, als sich nur zerstreue, oder seine freie Zeit nur 
mit sinnlosen Spielen zubringe; im Gegentheil: geben wir ihm Be­
schäftigung, aber solche, welche seiner Sphäre, seinem Alter und 
seinen Kräften entspricht; a l l e i n  d i e  A r b e i t  sei  n i c h t s  
a n d e r e s ,  a l s  d e r  s c h u l d i g e  T r i b u t  de r  k i n d l i c h e n  
D a n k b a r k e i t  f ü r  d i e  e l t e r l i c h e  L i e b e  und S o r g f a l t ,  
d e s s e n  s ü s s e s t e r  L o h n  e i n z i g  und  a l l e i n  in dem 
S e l b s t g e f ü h l e  p ü n k t l i c h e r  u n d  . t r e u e r  P f l i c h t e r ­
f ü l l u n g  b e s t e h e .

Wenn aber das Kind kein Geld erwirbt — und wie selbstver­
ständlich, auch keines erwerben kann, — wo h e r  s o l l  es das  
zu e r s p a r e n d e  Ge l d  n e h m e n ?  Der zweite Weg, sein Ver­
mögen zu vergrössern — die Erbschaft — kann hier selbstver- 
ständlich nicht berücksichtigt werden, es bleibt somit nichts anderes 
übrig, als die dritte Quelle: d i e A n n a h m e  von Ge s c h e n k e n .

Es gäbe auch noch einen Mittelweg — welchen die Freunde 
der Schulsparkassen einstimmig als eine sichere Quelle des Erspa­
rens bezeichnen — nämlich d a s  W i r t h s c h a f t e n  mi t  d e r  
f ü r  J a u s e  e r h a l t e n e n  Su mme .

Darauf bezüglich aber erklären wir ganz entschieden, dass 
wir die Gewohnheit der Eltern, ihren Kindern anstatt Brod oder 
Obst, Geld zu geben, durchaus für unrichtig halten.



Wenn das Kind wirklich der Nahrung bedarf, so ist es am 
zweekmässigsten, wenn die Kl tern diese ihnen auch in natura ver- 
ahreichen. Geschieht das Gegentheil, so wird in den Kindern der 
Grund zur Naschhaftigkeit und Verschwendung gelegt.

Wir geben zu, dass vielleicht recht viele Kinder von dem zu 
diesem Zwecke erhaltenen Gelde der Schulsparkassa welches zuführen 
würden, — aber wir können das als wirkliches Sparen nicht anerkennen.

Wenn das Kind der Nahrung bedarf, würde es nicht vernünftig 
handeln, wenn es sich dieselbe entzöge, weil es dadurch körperlich 
leiden würde; aber vorausgesetzt, dass es dieses thiite, so wäre 
nicht der Hang zum Sparen die Ursache dessen, s o n d e r n  
das  s i c h e r e  B e w u s s t s e i n  und  di e  Hof f nung,  d a s s  
d i e s e  a u g e n b l i c k l i c h e  E n t b e h r u n g  s i ch  n u r  bi s  
z u r  n ä c h s t e n  M a h l z e i t  e r s t r e c k t ,  wo es s i ch  d a n n  
a n d e r  r e i c h  g e de c k t e n T a f el d a f ü r  d o p p e l t  e n t ­
s c h ä d i g e n  kan n.

Ein solch falscher und eingebildeter Grund aber ist am we­
nigsten dazu geeignet, dass darauf ein in das Leben so bedeu­
tend eingreifender Faktor, wie das Sparen ist, sich daraus ent­
wickeln könnte.

Aber besehen wir uns die letzte Quelle des Ersparens, d i e 
d u r c h  G e s c h e n k e  e r h a l t e n e n  W e r t  h e.

Es ist unbestreitbar, dass das Kind — besonders das 
wohlhabender Eltern — unter diesem Titel manchmal zu einer 
nicht geringen Summe gelangt.

D ie  F a m i l i e n f e s t e :  die Geburts- und Namenstags-Gra­
tulationen, Besuche von Anverwandten, u. s. w. — liefern einen 
schönen Theil dazu. Ausserdem, wenn das Kind irgend ein Gedicht 
schön deklamirt, aus der Schule gute Zeugnisse nach Hause 
bringt, oder auf der Prüfung gut antwortet: pflegen Eltern 
als Belohnung und Aufmunterung ihren Kindern gewöhnlich irgend 
ein Geldstück zu geben.

Und die auf diese Art eingenommene Summe, wo könnte die 
besser aufbewahrt werden, als in der Schulsparkasse ? !

Nach unserem Dafürhalten b e g e h e n  Eltern, die auf 
obige Weise ihren Kindern Geldbelohnungen austheilen, e i n e n  
g r o s s e n  p ä d a g o g i s c h e n F e  hi e r ;  nicht minder auch diejenigen 
die ihre Kinder mit dem Versprechen zu irgend einer häuslichen 
Arbeit anhalten, dass, wenn diese gut ausgeführt wird, sie auf eine 
Geldbelohnung rechnen können, d ie  v i e l l e i c h t  s c h o n  f r ü h e r  
b e s t i m m t  wur de .

Für einen Fehler, einen nicht zu entschuldigenden Fehler 
halten wir diesen Vorgang, welcher einerseits :

Das Gefühl der Achtung erstickt, — andererseits das Band 
lockert, welches zwischen Eltern und Kindern Vernunft — und na- 
tnrgemäss bestehen soll.

S o l l e n  de nn  d i e  F a m i l i e n f e s t e  n i c h t  d a z u  d i e ­
nen,  den K i n d e r n  G e l e g e n h e i t  zu geben,  d i e  Ach-
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t u u g  und de n  D a n k  f ü r  di e  e r h a l t e n e n  v i e l e n  W oh 1- 
t h a t e n  den E l t e r n  g e g e n ü b e r  an d e n  T a g  zu l egen?

Un d  i s t  es e i n  v e r n ü n f t i g e s  Vo r g e h e n ,  d i e  K i n ­
d e r  d a r a n  zu g e w ö h n e n ,  d a s s  s i e  d i e s e  G e l e g e n h e i ­
t e n  n u r  a l s  E r w e r b s q u e l l e  b e t r a c h t e n  u n d  s o mi t  
a u c h  a u s b e u t e n ?

Und jene Eltern, die — nur um einen Vorwand zu finden — ihren 
Kindern für die Schulsparkasse einen bestimmten Theil zukommen 
lassen, die vollbrachte Arbeit ihrer Kinder, welche anzufertigen 
ohnedies deren P fl i c h t gewesen wäre, — b e z a h l e n :  gewöhnen sie 
ihre Kinder nicht daran, auch für den geringsten Dienst belohnt 
zu werden ?

Nach s o l c h e n  Grundsätzen werden wir nie Menschen erziehen 
können, in deren Herzen die Flamme der Pietät und das heilige 
Feuer der Opferbereitwilligkeit lodert, sondern solche, die stets 
ihren eigenen Interessen nachjagen werden, deren Losungswort das 
„Trinkgeld-* ist — und bei denen die gute That nur anstatt eines 
solchen Kapitals figurirt, welches nur dort angelegt werden darf, 
wo r e i c h l i c h e  Z i n s e n  in A u s s i c h t  s i nd.

Und wir halten die Schulsparkassen, aus den oben ange­
führten Gründen, entschieden für eine solche Istitution, welche die Ver­
breitung dieser gefährlichen Grundsätze nicht nur nicht hindert, 
sondern im Gegentheil, ihr als Pflanzstätte dienen wird, — ohne,  
d a s s  s i e di e  im r i c h t i g e n  S i n n e  a u f z u f a s s e n d e  S p a r ­
s a m k e i t  f ö r d e r n  wü r d e .

Die T u g e n d der Sparsamkeit zeigt sich nicht darin, dass Je­
mand das auf verschiedenen Wegen erhaltene Geld anhäuft und an 
solchen Orten deponirt, zu welchen man nicht so leicht hinzu gelangen 
kann, — sondern darin, dass man dasselbe nach reiflicher 
Ueberlegung gut verwerthe. Im Kinde aber •— welches das Geld 
noch nicht als das Symbol eines gewissen Werthes aufzufassen im 
Stande ist — fehlt die dazu unbedingt nothwendige geistige Ent­
wickelung; diese ist nur die Frucht des gereiften Alters und der 
aus der Praxis geschöpften vielseitigen Erfahrung.

Zu dieser gelangt das Kind aber nicht dadurch, dass es sein 
Geld in die Schulsparkasse einlegt, wo dieses in Bezug auf das 
Kind — wenigstens auf lange Zeit ein nicht zu erreichendes todtcs 
Kapital bildet, sondern dadurch, wenn das Geld in seinen Händen bleibt 
u n d  wenn es d a s s e l b e ,  mi t  d e r  g e h ö r i g e n  U n t e r ­
w e i s u n g  u n t e r  f o r t w ä h r e n d e r  A u f s i c h t  s e l b s t  ve r ­
wa l t e t .  Aber in dieser Hinsicht kann die Schule nur mit gutem 
Rath und Fingerzeigen dem Kinde an die Hand gehen, das Ueb- 
rige ist sie gezwungen demjenigen Kreise zu überlassen, in welchem 
es lebt — d. i. d e r  F a m i l i e .

-  8 —
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Wir erachten die Einführung der Schulsparkassen ferner aus 
dem Grunde nicht für zweckdienlich, weil wir den Plan, diese 
mit der Schule in Verbindung zu bringen, nicht acceptiren können.

In einem oben angeführten Tlieile sprachen wir es bereits 
aus, dass diese Institution — ihr Wesen ins Auge gefasst — nicht 
in die Schule gehöre. Zur Erhärtung desselben erlauben wir uns 
noch Einiges anzuführen, wesshalb es uns niqjit wünschenswert 
erscheint, dass die Schulsparkassen eingeführt werden mögen, u. 
z. h i n s i c h t l i c h  der  M a n i p u l i e r u n g .

Die Hauptaufgabe der Schule im Allgemeinen, hiemit auch 
die der Volksschule — besteht in der A u s b i l d u n g  des  Ge i s ­
t es  u n d  in d e r  E r  z i e h u n g  mit steter Berücksichtigung der An­
forderungen des praktischen Lebens. Diese Aufgabe nimmt, so 
meinen wir — wohl unsere g a n z e  Kraft in Anspruch. Und wenn 
die Schule dieser ihrer Pflicht gewissenhaft nachkommen will, 
muss sie ihre ganze zur Verfügung gestellte Kraft in Anwendung 
bringen, und kann in Folge dessen n e b e n s ä c h l i c h e n  D i n g e n  
keine Opfer bringen.

Das Gebahren um die sogenannten Schulsparkassen raubt 
aber nicht nur den Schülern, sondern auch den Lehrern viel Zeit, 
und diese Opfer können doch nur auf Rechnung des g e i s t i g e n  
F o r t s c h r i t t e s  geschehen.

Ausgesprochen kann es allerdings werden, dass die zu erspa­
renden Gelder a u s s e r  d e r  S c h u l z e i t  eingesammelt werden 
mögen : allein, es unterliegt noch sehr der Frage, ob di es  in d e r  
P r a x i s  a u c h  a u s f ü h r b a r  sei?

Wir, die wir mit den örtlichen Verhältnissen vertraut und 
denselben nach Möglichkeit auch zu jeder Zeit Rechnung zu tragen 
bemüht sind, müssen hierauf mit Bestimmtheit antworten: dass 
es schwer möglich ist.

Die der Schulsparkasse anzuvertrauenden Gelder könnten nur 
v o r  B e g i n n  oder n a c h  S c h l u s s  des Unterrichtes eingetragen 
werden.

Wer aber das Leben und Treiben der Schule aus eigener An­
schauung, nicht nur vom Hörensagen kennt, der wird doch zuge­
ben müssen, dass man bei Kindern Geld während des Unterrich­
tes nicht belassen kann, nicht darf; und wenn dies dennoch der 
Fall wäre, so ist einerseits Z e r s t r e u t h e i t  unausbleiblich; an­
dererseits aber kann dieses Faktum zu so unliebsamen Erfahrun­
gen Veranlassung geben, vor welchen die Schule zu schützen wir be­
rufen sind.

Wer hätte es noch nicht erfahren, welch unliebsame Störung 
des Unterrichtes auch nur ein einziges Geldstück, das einem Kinde 
— etwa nur von ungefähr — entglitt, hervorzurufen im Stande ist, und 

in welch peinliche Lage gerieth da der Lehi'er, wenn auch nur 
ein Kreuzer unter den Bänken verschwand ?!

II.



10

Kann es nicht geschehen, dass ein Kind denselben, sei’s aus Ueber- 
muth oder aus Boshaftigkeit, einsteckte? Muss da der Lehrer nicht 
selten eine Untersuchung anstellen ! Und was soll man in solchen 
Fällen thun ? — Bringt der Lehrer einige — und vielleicht ge­
rade Unschuldige - in Verdacht, werden da diese Armen nicht 
gebrandmarkt vor der ganzen Klasse ? Hält er aber bei Einigen aus 
Verdachtsgründen Untersuchungen, so verletzt er ihr sittliches Ge­
fühl, und ladet in solchen Fällen nicht selten auf sich und die 
Schule den geisechtfertigten Hass des elterlichen Hauses.

Solchen Unannehmlichkeiten vorzubeugen, wäre es unbedingt 
erwünscht, wenn nicht geradezu geboten, die Gelder v o r  B e g i n n  
des  U n t e r r i c h t e s  einzusammeln. Hier tritt aber die Frage in 
den Vordergrund : we l c h e  Tageszeit sei die geeignetere, der V o r- 
m i t t a g  oder der N a c h m i t t a g ?

Nach unserm Dafürhalten wäre die M o r g e n z e i t  hiezu 
n i c h t  geeignet. Unsere Schüler sind, iheils ihren Wohnort, theils 
häusliche Verhältnisse in Betracht gezogen, durchaus nicht in der 
Lage, dass sie — namentlich in den Wintermonaten oder bei un­
günstiger Witterung, auch nur eine halbe Stunde vor dem Unter­
richte in der Schule sich versammelten; so viel Zeit müsste aber 
dem ein tragenden Lehrer unbedingt zur Verfügung stehen, und 
dies umsomehr, wenn von stark besuchten Schulen oder solchen 
die Rede, welche von Kindern wohlhabender Eltern besucht werden. 
Den geeignetsten Morgenunterricht aber, der Schulsparkassen we­
gen, zu verkürzen — und betrüge der Abgang desselben auch nur 
eine Viertelstunde täglich, — halten wir für zweckwidrig.

Nachdem also die Morgenstunden zur Handhabung der Schul- 
Sparkassen nicht geeignet erscheinen, bliebe nichts übrig, als die 
Zeit v o r B e g i n n  des  N a c h m i t t a g s u n t e r r i c h t e s  dazu 
zu verwenden. Untersuchen wir, ob d i e s e  Zeit dem geplanten Zwecke 
entspricht, indem wir dabei uns er e Verhältnisse ins Auge fassen.

Der grössere Theil unserer Schulkinder verlässt die Schule 
erst nach 11 U hr; ja die Mädchen, welche in den Handarbeiten 
Unterricht erhalten, erst nach 12 Uhr. In den meisten Häusern 
wird erst um 1 Uhr zu Mittag gespeisst; somit bleibt unsern 
Schulkindern kaum mehr als eine halbe Stunde freie Zeit, von 
welcher zur Vorbereitung für den nachmittägigen Unterricht auch 
noch etwas bleiben muss. Wäre es nun wirklich vernünftig 
gehandelt, wenn wir unsern Kindern auch noch die kurze 
Spanne Zeit, welche zu ihrer l e i b l i c h e n  wi e  g e i s t i ­
gen E r h o l u n g  dienen soll, entzögen, damit sie noch ein paar 
Kreuzer in die Schulsparkasse einlegen könnten ? Oder ist anzu­
nehmen, dass etwa die Eltein den Schulsparkassen zuliebe eine 
neue Hausordnung einführen werden.

Wir können eine derartige Ueberbürdung und ein solches 
Herandrängen an das Kind nicht gutheissen; ebensowenig glau­
ben wir es, dass die Eltern der neuen Institution wegen den ge­
wohnten Gang des Hauses ummodeln, verändern sollten.



Und was folgte aus die sem ?
Gewiss nichts anders, als dass unsere Schulkinder an den 

bezeichneten Tagen mit ihren Geldern entweder knapp vor dem 
Unterrichte oder nach Beginn desselben sich sammelten, den Fort­
gang des Unterrichtes also ab und zu störten.n Ö

Und setzen wir hinzu, dass manches Kind nicht aus eigenem 
Verschulden, sondern vielleicht aus Siiumniss der Eltern zu spät 
mit seinem Gelde käme, sollten wir es desslialb zurückweisen? 
Wenn wir dies thun, vielleicht den Grund des Verspätens kennend : 
wird das Kind in seinem Inneren seinen Eltern nicht grollen, dass sie 
es nicht zur rechten Zeit speisen oder in die Schule führen Hes­
sen ? Oder hat das nichts auf sich, wenn wir Ausnahmen einführen 
und das Geld an auch nicht bezeichneten Zeiträumen entgegen nehmen ?

Wenn wir das einmal thun, können wir uns dessen auch ein 
anderesmal nicht enthalten ; sind wir aber dagegen : flugs sind die El­
tern beleidigt; und Parteilichkeiten zwischen den Schülern können wir 
ja doch nicht stiften?!

Abgesehen von diesen Kalamitäten, ist denn der Lehrer wirk­
lich sofort wieder — nachdem er seine Eintragungen beendet, im 
Stande, den Unterricht mit gesammelten Köpfen aufzunehmen, 
respektive fortzusetzen? Momentan kann er wohl, wenn er anders 
Disciplin zu halten vermag, wenigstens scheinbare Aufmerksam­
keit erwirken, aber das kann weder er, noch überhaupt irgend 
Jemand bewerkstelligen, dass das Kind im Gedanken nicht noch 
bei seinen eingelegten Kreuzern weile.O O

Ja, wollte der Lehrer das Geldeinlegen mehr, als zu einer 
mechanischen Arbeit umschaffen, so müsste er sich bei jedem Kinde 
nach der Quelle des gebrachten Geldes erkundigen etc., was neben 
dem, da s s  es in d i e s e m u. j e n e m K i n d e  d i e v e r s c h i e ­
d e n s t e n  G e f ü h l e  wach  r i efe,  bei alltäglicher Wiederholung 
derselben Fragen wiederum nur ä Conto der E r z i ehu  ng u. Be­
l e h r u n g  geschehen könnte!

Es ist nicht schwer zu berechnen, was von grösserem Werthe 
für das Kind, e i ne  s o t h a n e  E r s p a r u n g  von Ge l d e r n  oder 
d e r  V e r l u s t  von g e i s t i g e n  un d  m o r a l i s c h e n  Gü t e r n ,  
welch letzterer mit erstefer Hand in Hand geht, wie wir das 
weiter unten noch mehr ausführen werden.

„Aber“, sagt man, „die Geldeinlagen müssen eingeschränkt 
werden, dann ists mit dem Zeitverluste aus.“ Hierauf ist sein- 
leicht geantwortet.

Soll der Hang nach dem Sparen nicht nur erweckt, sondern 
unausgesetzt genährt, gestärkt werden, dann müssen die Einsamm­
lungen je  ö f t e r  e r f o l ge n ,  und die gemachten Erfahrungen 
hinsichtlich des Eifers oder des Gegentheils dürfen nicht ignorirt 
werden. I

Wozu dies aber führte, wen n m an d ie  A r t  d e r  Z we i f e  
e r r e g e n d e n  E i n s a m m l u n g  des  G e ld e s vor  A u g e n  
h ä l t ,  ist nicht schwer, einzusehen.

— 11 ~
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We l c h  e m p f i n d l i c h e  L a s t  den L e h r e r n  d u r c h  
E i n f ü h r u n g  de r  S c h u l s p a r k a s s e n  e r wä c h s t ,  wollen 
wir des Langen nicht behandeln. Nur ganz kurz wollen wir anführen, 
dass das Einsammeln der Gelder, deren Verbuchung, Einlegen, Iler- 
ausnehmen in und aus der Sparkasse, Berechnung der Zinsen etc. 
durchaus nicht das Werk eines Momentes ist. Und — fragen 
wir, woher soll derjenige Lehrer, der jede freie Minute ausserhalb 
der Schulzeit zu seiner und seiner Familie Erhaltung verwenden 
muss, die Zeit nehmen, dass er dies Alles bewerkstellige, in Spar­
kassen mitunter Stunden lang harre, bis er an die Reihe kommt; 
abgesehen davon, dass die Amtsstunden der Sparkassen in dieselbe 
Zeit fallen, in welcher der Lehrer mit dem Unterrichte beschäf­
tigt ist; ein Diener aber, der zu diesem Zwecke verwendbar wäre 
— ohne die Frage der Verantwortlichkeit ins Auge zu fassen — 
nicht zur Verfügung steht.

Es scheinen dies zwar kleinliche Einwürfe zu sein, jedoch 
nur in den Augen Derjenigen, welche sich blos mit dem anschein- 
1 ich glänzenden Resultate der Frage beschäftigen, a u f  d ie  
S c h w i e r i g k e i t e n  de r  A u s f ü h r u n g  a b e r  n i c h t  d e n ken.

Dass sich diese Angelegenheit auf solch kurzem Wege nicht 
erledigen lässt, wie es einer unserer hervorragendsten Nationalöko­
nomen (Kenessey) glaubt, der da, zur Beschwichtigung Derjenigen, 
w e l c h e  s i c h  ü b e r  die,  m i t  d e r  S e h u l s p a r k a s s e  n-G e- 
b a h r u n g  v e r b u n d e n e n ,  k l e i n l i c h  s c h e i n e n d e n  u n d  
d o c h  u n e n d l i c h  v i e l  Z e i t  u n d  Mü h e  v e r s c h l i n g e n ­
de n  T ä n d e l e i e n  b e k l a g e n ,  auf Grund des „a nobis, sine 
nobis“ („von uns, ohne uns“) Maxims einfach meint: „ d u r c h  ei n 
L a n d e s g e s e t z  o d e r  e i ne  s t r e n g e  R e g i e r u n g s v e r ­
o r d n u n g  w i r d  dem s c hon  g e h o l f e n  w e r d e n “ — steht 
ausser jedem Zweifel.

Denn es scheint uns überflüssig, erwähnen zu müssen, dass man 
d e n  E n t h u s i a s m u s  f ür  e i n e n e u e  I n s t i t u t i o n  n i c h t  
a ns chaf f en,  d a s s  ma n  das  A u f b l ü h e n  d e r s e l b e n  w e ­
d e r  d u r c h  s t r e n g e n  Be f e h l ,  n o c h  d u r c h  den G l a n z  
d e r  e t w a  z u m L o h n e  f ü r  d i e  M ü h e w a l t u n g  an ge ­
b o t e n e n  G o l d s t ü c k e  (wie dies, auf diesem Felde, in Beglei­
tung von Versprechungen selbst von Regierungsorganen ge­
schieht) h e r v o r r u f e n  — s o n d e r n  b l o s  d u r c h  di e  e i g e n e  
r e i n e  Ü b e r z e u g u n g  von d e r h e i l s a m e n W i r k u n g  d e r  
S a c h e  e r z w e c k e n  könne .

Aus welchem Grunde der Enthusiasmus bei uns nicht auf­
zufinden ist, waren wir bestrebt, bereits oben klarzustellen.

Aber auch die so stark verkündete m o r a l i s c h e  Wirkung d e r 
V e r b i n d u n g  des  in R e d e  s t e h e n d e n  G e g e n s t a n d e s  
mi t  de r  S c h u l e ,  können wir nicht auffinden.

Die für die Institution Eingenommenen gehen nämlich von 
dem Standpunkte aus, das s  z u r  G e w o h n h e i t  j e d e n f a l l s  
e i n  ä u s s e r e r  R e i z  e r f o r d e r l i c h  sei ,  welchen das Kind nur
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in der S c h u l e  finden kann, indem nämlich der, Seitens seiner 
Kameraden wahrgenommene Eifer, zum Wettstreite anspornt.

Den Ausgangspunkt halten zwar auch wir nicht für unrich­
tig, nichtsdestoweniger aber hätten wir gegen die, aus demselben ge­
schöpften Folgerungen einige Bemerkungen. Wir waren vorhin 
bestrebt, klarzustellen, da s s  de m K i n d e  k e i n e  r e c h t s m ä s -  
s i tr u n a n g r e i f b a r e  E i n k o m m e n s q u e l l e n  z u r  V e r f ii- 
g u n g s t e he n ,  wenn wir dasselbe trotzdem fortwährend an der 
Sparsamkeit in je grösserem Masse theilzunehmen ermuntern, so 
entsteht die Frage, zwingen wir nicht dadurch das Kind, in d e r  
A u s w a h l  de r  M i t t e l  n i c h t  zu w ä h l e r i s c h  zu sein,  
sondern das Geld von dort zu holen, wo es am leichtesten zu haben 
ist, d. h. es von den Eltern ohne gründlichen Rechtstitel zu erpressen

Und jetzt fragen wir, g e r e i c h t  di e  R i v a l i s a t i o n  d e r  
S c h u l e  mi t  dem elterlichen Hause d e r  m o r a l i s c h e n  Bi l ­
d u n g  des  Ki n d e s  z u m V o r t h e i l e ?

Und ferner, was s o l l  d e n n  das  K i n d  a r m e r  E l t e r n  
t h u n ,  in we l c h e m d i e  N e i g u n g  zu s p a r e n  e b e n f a l l s  
e r w a c h t  ist ,  und  d a h e r  so g e r n e  mi t  s e i n e n  K a m e ­
r a d e n  — dem K i n d e  r e i c h e r  E l t e r n  — Sch r i t t  h a l t e n  
wol l t e ,  das  da zu  n o t h w e n d i g e  Ge l d  a b e r  n i c h t  be­
s i t z t ,  und  n i c h t  e r l a n g e n  kann! ?

Wird dadurch in das Herz desselben nicht das Gefühl des 
Neides eingepflanzt ?

Die Vertheidiger (1er Schulsparkassen antworten uns darauf
— um uns zu beruhigen oder vielmehr um uns stumm zu machen 
dass Lehrer, welche sich mit dieser neuen Institution schon in 
der That befassen, solche und diesem ähnliche Gefühle und Nei­
gungen in den Kindern bisher noch nicht wahrgenommen haben. 
Wie könnten eben wir so etwas antühren, da wir uns doch auf ge­
habte Erfahrungen nicht stützen können ?

Zur Widerlegung dieser Einrede wollen wir nur entgegnen, 
dass unter ähnlichen Umständen, das Erwachen des Neides
— und ähnlicher Gefühle — mögen sich die Vertheidiger 
auch auf Autoritäten stützen, deren Aussagen in gewissen, anderen 
Fächern massgebend ist — nach den Gesetzen der Psychologie 
zweifelsohne unausbleiblich erscheint.

Betreffs des zweiten Theiles der uns gemachten Entgegnung 
bemerken wir, dass  J ene ,  we l c h e  a u f  G r u n d  e i n e r  1 bis 2 
j ä h r i g e n  Pr ax i s ,  b e z ü g l i c h  de r  W i r k u n g  d e r  S p a r ­
ka s s en  ein end g i l t i g e s  U r t h e i l  f ä l l e n  wol l e n ,  h i e z u  
n i c h t  k o m p e t e n t  wii re n, d e n n  di e  m e n s c h l i c h e n  Ge ­
f ü h l e  un d  N e i g u n g e n  w e r d e n  n i c h t  i n e i n e  m A u g e n ­
b l i c k e  g e b o h r é n  und  r o s s g e z o g e n .  De r e n  S a m e  — 
i s t  o f t  J a h r e  h i n d u r c h  im I n n e r s t e n  des  H e r z e n s  
g l e i c h  de r  u n t e r  d e r  As c he  fort  l eben  den G l u t h  — 
v e r b o r g  e n, a b e r  so b a l d  das  Le b e n  — i in K a mp fu u m
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di e E x i s t e n z  G e l e g e n h e i t  b i e t e t  — b r i c h t  di e  L e i ­
d e n s c h a f t  lichterloh, verwüstend hervor.

Zur Wachrufung dieser Leidenschaft mangelt es dem Kinde 
ohnedies nicht an Gelegenheiten, — vermehren wir daher diesel­
be nicht mit einer neuen, indem wir dadurch zugleich die Auf­
gabe der Schule erschweren.

Vergessen wir nicht, dass der Neid um Mein und Dein eines 
jener Ungeheuer der menschlichen Gesellschaft, welches noch ir­
gend wie künstlich genährt, sehr leicht mit ein Grund des Soc i ­
a l i s mu s  werden kann, dessen Anzeichen leider jezt schon in so 
B e d e n k e n  e r r e g e n d e r  Weise wahrzunehmen sind.

Den oben nur flüchtig berührten Uebelständen und den da­
raus entspringenden schädlichen Folgen kann leicht vorgebeugt 
werden, u. z. ohne dass das Ziel auch nur im Entferntesten ge­
fährdet zu werden gebrauchte; nämlich dadurch, da s s  wi r  den 
h ä u s l i c h e n  K r e i s  al s  h i n z u  b e r e c h t i g t e r e n  F a k t o r  
z u r  P f l a n z s t ä t t e  des Sp a r e n s ,  ma c he n .

Mögen die Eltern den Kindern Geld geben, aber, nicht in der 
eingangs gerügten Weise, und auch dann nicht, wenn dieselben ein 
H andeln, das sittlichen Werth hat, zu vollbringen *— hier im Sparen 
sich zu üben — noch nicht im Stande sind; lassen wir uns durch 
das so viel gepriesene Beispiel der Belgier nicht irreführen; zwi­
schen uns und Belgien ist ein grosser Unterschied, dort hat das 
Kind in seinem frühesten Alter bereits Gelegenheit, sich ein an­
sehnliches Geld zu erwerben.

W ir k ö n n e n  e i n s o l ch  m e c h a n i s c h e s  Ge bah-  
r e n d u r c h a u s  n i c h t  b e f ü r w o r t e n ,  we i l  n u r  j e n e  
g u t e -  T h a t  w a h r h a f t i g e n  W e r t h  b e s i t z t ,  d e r e n  
B e w e g g r u n d ?  mi t  dem V e r s t ä n d n i s s  H a n d  in 
H a n d  geht ,  s om i t  mi t  v o l l e m B e w u s s t s e i n  aus ge -  
f ü h r t w i r d.

Mögen die Eltern ihren Kindern dann Geld geben, wenn 
diese bereits in einem Alter stehen, in welchem sie den Werth 
des Geldes zu erwägen vermögen, dann mag und soll es allerdings 
an der Mahnung nicht fehlen: sparet mit eurem Gelde; mögen sie 
ihnen Erwerbsquellen angeben, mittelst welcher es ihnen leicht 
ermöglicht wird, Geld zu e r w e r b e n  (so z. B. durch Grossziehen von 
Seidenraupen, Sammeln von Heilpflanzen u. s. w.) ferner, möge es 
an den nothwendigen Anweisungen bezüglich einer weisen Ver­
wendung des Geldes nicht mangeln; mögen die Eltern ihre Kin­
der einführen in das richtige Sparen und die dem Familienkreise al­
lein zustehende Kontrolle nicht versäumen, und der Erfolg wird 
nicht ausbleiben. Das Kind wird sich an ein vernünftiges Sparen 
gewöhnen, ohne dass dessen sittliches Gefühl in schiefe Bahnen ge­
leitet würde.

Der Bildungsgrad jener Eltern, die u n s e r e  Schule mit ihrem 
Vertrauen beehren, bürgt uns hinlänglich dafür, da s s  s i e da s  
I n t e r e s s e  i h r e r  K i n d e r  a uc h  h i n s i c h t l i c h  des  Spa-
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r e n s n i c h t  u n b e a c h t e t  s e i n  l a s s e n  we r d  en, wie uns das 
auch hinglänglich bekannt, ohne dass sie d i e se  La s t ,  we l che ,  wi e  
j a  n a t ü r l i c h ,  nu r  i h r e  m o r a l i s c h e  P f l i c h t  ist ,  a u c h  
n u r  im G e r i n g s t e n  d e r  S c h u l e  a u f d i e S c h u l t e r n  zu 
l a d e n  b e s t r e b t  wä r en .

Schon dieser Ursache wegen, können wir die Einführung der 
Schulsparkassen — bei uns nicht befürworten.

Wir könnten noch sehr Vieles anführen, was die Hoffnungen 
und Versprechungen der so eifrigen Vertreter dieser Institution — 
welche uns längst als übertrieben erschienen — um ein Bedeu­
tendes herabminderte; allein es wäre überflüssig, wollten wir bei 
dieser Gelegenheit noch weiter ausholen, als wir es bereits gethan.

Schliesslich erachten wir es noch für unsere Pflicht — um 
etwaigen Missverständnissen vorzubeugen — noch eine Erklärung 
abzugeben:

Seien alle Diejenigen, die bezüglich dieses Themas entgegen­
gesetzten Ansichten huldigen, dessen versichert, dass in dem Falle, als 
wir in der Institution der Schulsparcassen einen so unbedingten Nutzen 
sähen, welcher derselben beigelegt wird, und wenn wir davon überzeugt 
wären, dass dieselbe wirklich berufen wäre, einen ergänzenden 
Theil der schulischen Erziehung auszumachen, ohne den der Le­
bensaufgabe nicht gänzlich Genüge geleistet werden könnte: wir 
gewiss nicht hinter jenen Zurückbleiben würden, welche fü r die 
Einführung so grenzenlos schwärmen.

Nachdem wir also alle jene Momente, welche mit dieser 
Sache Zusammenhängen, gewissenhaft geprüft haben, sind wir ge­
es auszusprechen:

D ass, n a c h d e m d i e  von den S c h u l s p a r k a s s e n  
a n g e s t r e b t e n  R e s u l t a t e  mi t  d e r  d a r a u f  zu v e r w e n ­
d e n d e n  Ze i t  und Mü h e  in k e i n e m g ü n s t i g e n  V e r h ä l t -  
ni s 8 e s t e h e n, und z u r  E n t w i c k e l u n g  d e r  w a h r e n T u- 
g e n d  des  S p a r e n s  n u r  d e r  F a m i l i e n k r e i s  b e r u f e n  ist, 
können wir uns mit der Idee der Schulsparkassen nicht be­
freunden.

Zugleich bitten wir, diese unsere dargelegten Ansichten für 
nichts anders zu halten, als das Resultat reiflicher Uebeflegungf 
das nicht im Geringsten oppositionellem Drange entsprungen ; und 
sind wir, insofern uns objektiv geantwortet wird, zu jeder Gelegen­
heit gern bereit, unsern Standpunkt zu vertheidigen.

Im Einverständnisse mit dem Lehrkörper:
August Luttenberger.
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B) C h r o n i k

Nachdem das lobi. Presbyterium der Budapestéi- ev.-deutsch- 
ung. Gemeinde A. C. zufolg-e Antrages resp. Bitte ihres Lehrkörpers 
beschlossen hat, auch über ihre Volksschulen einen „ J a h r e s b e ­
r i c h t “ herauszugeben, beehren wir uns hiermit, alle jene Daten an­
zuführen, welche sich auf deren internen Wirkungskreis beziehen.

Es wäre zwar angezeigt, bei dieser Gelegenheit d ie  G e­
s c h i c h t e  unserer Schule von deren Beginne an zu veröffentli­
chen; da'jedoch selbe zu umfangreich, der uns hier zugemessene 
Kaum aber zu beschränkt ist, sei es uns gestattet, die Herausgabe 
derselben bis zu der, noch in das 1. Decennium fallenden Säcular- 
Feier unserer Gemeinde zu verschieben und hier nur jene Vor­
fälle aufzuzählen, welche für rin sere Anstalt im abgelaufenen 
Schuljahr von bedeutenderem Einflüsse waren. Hieher gehören :

1. D ie  P e r s o n a l v e r h ä l t n i s s e .  In dieser Beziehung 
haben wir vor Allem zu melden, dass der Lehrkörper jenen un­
abänderlichen Entschluss unseres gemeinsamen Ober-Kirchen- und 
Schulinspekt., des Herrn Hofrathes, T h e o fi 1 v. F a b i n y, sowie den 
des zweiten Schulinspekt., Herrn Dr. T i t u s  S c h mi d t ,  wonach sie 
diese Ehrenstellen nur bis zu der im Frühjahre d. J. stattzufindenden 
Gemeinde-Restauration zu behalten gesonneu seien, mit tiefem Leid­
wesen zur Kenntniss genommen habe. Und wie denn nicht! Hat 
doch E r  s t  e r e r  die 18 Jahre hindurch, während welcher er diese 
wichtigste der Ehrenstellen an unserer Gemeinde bekleidete, stets 
nur das geneigteste Wohlwollen der Schule und ihren Lehrern ge­
genüber bekundet und hierdurch geleitet, — wenigstens mit un­
serem Wissen — selbst nicht die geringfügigste Schulangelegen­
heit im Presbyterium zur Verhandlung gezogen, ohne dieselbe be­
hufs Vorberathung dem Lehrkörper unterbreitet zu haben. Ihm ist 
es in erster Linie zu verdanken, wenn nnsere Schulen als blühend 
bezeichnet werden können und sich in der Hauptstadt eines guten Ru­
fes erfreuen; — ihm, dass bei uns der Lehrkörper als ein Faktor in 
Schulangelegenheiten betrachtet wird; — ihm, dass unserer Mühe 
und unserem Wirken Anerkennung gezollt und solcher Belohnung 
theilhaftlg wird, wie deren sich wenige Lehrer im weiten Vaterlande 
rühmen können. Empfange er für diese uns so unzählige Male er­
wiesene huldvolle Gesinnnng auch hierorts den Ausdruck des in­
nigsten Dankgefühles unserer Herzen!

Gleichen Dank schulden wir aber auch Herrn Dr. T i t u s  
Sc hmi d t ,  der als zweiter Schulinspektor die Interessen der Schule 
ebenfalls stets warm vertrat und förderte und seine edle Opferthä- 
tigkeit der Schule und deren ärmeren Zöglingen gegenüber mehr 
als einmal bezeugte.
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So gross aber auch unser Verlust war, so sein- konnten wir 
uns des Resultats der stattgefundenen Wahlen erfreuen, da die 
Mitglieder unserer Gemeinde mit der Leitung der Kirchen- und 
Schulangelegenheit :n wieder solche Männer betrauten, derei rühm- 
liehe Vergangenheit, wie das den Öffentlichen Angelegenheiten auch 
jetzt noch fortwährend entgegengebrachte warme Interesse, die 
sicherste Bürgschaft dafür bietet, dass die Schule unserer Ge­
meinde auch in Zukunft mit dem besten Wohlwollen und der eifrig- 
sten Sorgfalt, geleitet werden wird. Es wurden nämlich gewählt : 
zum gemeinsamen Kirchen- und Schulen-Oberinspektor: Herr Pe­
te r  B ü s b a c h  ; — zum Ober-Kurator : Herr G u s z t á  v
F u c h s ;  zum I. Schulinspektor: Herr Dr. P a u l  H u n f a l  vy;  
— zum II. Sehul-Inspektor: Herr A n d r e a s  Vas  s kó;  — und 
zum Schulkurator: Herr L u d w i g  S t e p h a n i .  Ausser diesen 
Herren sind noch Mitglieder der Schulkommission; die Herren 
Inspektoren der beiden Gemeinden: Baron F r i e d r i c h  v. K o c h ­
m e i s t e r  und Josef v. S a r k  á n y, die Herren Pfarrer : J o h a n n  
S c h r a n z ,  E. A. D o l e s c h a l l  und W i l h e l m  Gy ör  y ; — 
die Herren Kuratoren: Karl Karsch und Béla Beliczay und die Her­
ren Presbyter: Dr. Ludwig Kralilc, Samuel Králik, Edmund Stein­
acker, Samuel Glos, Dr. Alexius Gyory und Dr. Johann Szedenics.

In diesem Jahre conslituirte sich auch der Senioral-Schulstuhl, 
zu dessen Präses: Herr Senior Daniel B u c h  a t, zum Schriftführer: 
Herr Pfarrer Gustav S c h o l z  und zu Mitgliedern die Herren: 
Pfarrer Joh. Schranz und Wilhelm Gyory, die Gemeindevertreter : 
Dr. Johann Hunfalvy, Jonathan Haberern (•{*) Hermann Bexkeft und 
Paul Tomassek und von den Lehrern die Collégén: Georg Adel­
mann, Anton Falvay, Samuel Kurz, Koloman Mikolik und Johann 
Pfitzner gewählt wurden.

Ebenso vereinigten sieh die im Budapest r Seniorate wirken­
den, sämmtlichen Lehrer zu Einem Lehrvereine, indem sie zum Präses : 
Anton F a 1 v ay  und zum Schriftführer: Eduard Lux erwählten. 
Schliesslich sei noch erwähnt, dass die seit mehreren Jahren in 
unserer Gemeinde als Hilfslehrer fungierende Collégén: Ludvig 
Scholtz und Helene Tomassek im Jahre 1879 definitiver ange­
stellt wurden.

2. Hinsichtlich w i c h t i g e r e r  S c h u  1-T a g e und — E r e i  g- 
n i s s e  haben wir im abgelaufenen Jahre nichts Besonderes zu be­
zeichnen, da Alles im gewohnten, geregelten Laufe seinen Fortgang 
nahm. Die Schüler wurden vom 1. bis 4. September inskribirt, 
während welcher Zeit auch Nachtrags- und Aufnahmsprüfungen statt­
fanden. Eingeschrieben wurden im Ganzen genommen: 613 Zöglinge, 
obgleich sich bedeutend mehr zur Aufnahme drängten, die aber in 
Anbetracht der Raumverhältnisse abgewiesen werden mussten.

Der Unterricht wurde mit einem feierlichen Gottesdienste er­
öffnet, den diesmal Hochw. Herr Pfarrer Wilhelm Gyory versah.— 
und ohne Unterbrechung — die vom Presbyterium bestimmten 
Ferialtage ausgenommenen — zu Ende geführt. Zu orwähnen h.u-

2
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ben wir hier noch, dass die Schüler der oberen Klassen bei gün­
stigerer Witteruog zum Gottesdienste monatlich einmal in die 
Kirche geführt wurden, um sie schon in der Jugend zur Aus­
übung des 3. Gebotes anzuhalten und zu gewöhnen.

3. Bezüglich d e r  den ä r m e r e n  S c h ü l e r n  zu T h  e i l  
g e w o r d e n e n  U n t e r s t ü t z u n g ,  können wir mit Freuden be­
richten, dass trotzdem uns hiezu nicht reichliche Mittel zu Gebote 
standen — nicht ein einziger unserer Schüler der nöthigen Lehr­
bücher und Schreib-Requisiten ermangeln musste.

Denn einestheils durch die Interessen der „K u 1 m i t z“’schcn 
Stiftung, durch die vom Presbyterium bewilligte Summe und durch 
die Munificenz des Herrn Schulinspektors Titus Schmidt, — 
anderntheils aber zufolge jener Vorsorge der Lehrer, wonach 
sie von den, in höhere Klassen aufsteigenden, reicheren Schülern 
die noch brauchbaren Schulbücher am Ende des Schuljahres für 
die ärmeren Zöglinge des nächsten Kurses erbitten, waren wir 
bisher stets in der Lage, den Bedarf decken zu können.

Ausserdem versorgte der im Schosse der Gemeinde wirkende 
wohlthätige Frauenverein „Tabi  t h a “ mehrere Schüler mit warmer 
Kleidung; ebenso wurden zufolge der gütigen Vermittlung des 
Herrn Pfarrers E. A. Doleschall die durch einen auswärtigen Men­
schenfreund gespendeten 50 Mark und zudem noch diverse Christ­
geschenke vertheilt, welche unsere Zöglinge im edlen Wetteifer 
für jene Kinder sammelten, denen die Freuden des Weihnachts­
abends im häuslichen Kreise versagt sind. Gottes Segen lohne die 
edlen Spender!

4. Als Beweis dessen, wie bereit unsere Gemeinde ist, die 
n ö t h i g e n  L eh r m i t t e l  a n z u s c h a f f e n ,  und auch die gei­
stigen Interessen ihrer Lehrer zu fördern, können wir mit Dank er­
wähnen, dass sie zu diesem Zwecke 384 fl. votirte, von welcher 
Summe wir für unsere Klassen unter Anderem den allgemein als 
vorzüglich anerkannten, grossen „Z o o l o  g i s c h e n  A t l a s  von 
L e u t é m a n n  u. dgl. mehr zweckmässige Lehrmittel anzuschaf­
fen vermochten; sowie dass sie ausserdem noch 51 fl. 20 kr. für 
päd. Zeitschriften und Fachblätter anwies, demzufolge der Lehr­
körper auf: D i t t e s  J a h r e s b e r i c h t ,  D i t t e s  Paedagogium, 
N e m z e t i  n ő n e v e l é s ,  Ma ' gyar  t a n ü g y ,  M a g y a r  n y e l v ő r ,  
Ál t .  t a n ü g y i  köz l öny ,  P r o t ,  e g y h á z  és i s k o l a i  lap, 
Rhein* B l ä t t e r ,  F r e i e  päd.  B l ä t t e r  und Al i g .  D e u t ­
s c h e  L e h r  e r  z e i t u n g  pränumerirte* — Zudem bemerken 
wir jedoch, dass die Mitglieder des Collegiats auser obigen 
noch mehrere heimische Fachschriften aus Eigenem anschafften 
nnd untereinander regelmäsig circulieren Hessen. — Ebenso müssen 
wir an dieser Stelle noch des behufs Aufbesserung der Lehrer­
gehalte testirten Legats von 4000 fl. weil. P a u l  S p r e s s e r s  
gedenken, dessen Zinsen wir halbjährig beheben können.

Diesen und dergleichen Umständen haben wir es zu verdan­
ken, dass wir in der Lage sind, in den Ereignissen auf dem Ge-
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biete der Schule orientirt zu sein und uns verschiedenen Vereinen 
anschliessen zu können. So ist ein jeder von uns Mitglied des Eöt- 
vös-Fondes und des Vereines der Pester Volkserzieher, — mehrere 
sind Mitglieder des päd. Landes-Vereines, des der Mittelschullehrer 
der Naturforscher, des prot. Waisenhauses, des Handwerker-Bildungs- 
Vereines etc. an deren Thiitigkeit wir auch regen Antheil nehmen,

5. Was schliesslich unsre W i r k s a m k e i t  in de n  r e g e l ­
m ä s s i g e n  M o n a t s k o n f e r e n z e n  anbelangt, brauchen wir 
nur jener umfangreicheren Memoranden zu erwählen, die wir 
in wichtigeren Schulangelegenheiten ausarbeiteten nnd behuf* 
weiterer Verhandlung dem Presbyterium unterbreiteten, — ohn- 
gedacht des anregenden Ideenaustausches über durch Zeit- und 
Ortverhältnisse hervorgerufene methodische und Disciplinar-Fra- 
gen und der daraus resultirenden Beschlüsse, die unserm Vor­
gehen zur Richtschnur dienten, wie der vierteljährig schriftlich 
verfassten Referate über Unterrichtsfortschritte und der darüber 
gegenseitig vorgebrachten Bemerkungen. — Diese unsere durch 
kollegiale Freundschaft gelenkte Thätigkeit hatte zur Folge, 
dass an unserer Anstalt Erziehung und Unterricht nach gleichen 
Prinzipien gehandhabt wirden und zum Ziele fuhren, wie dies die uns 
von den verehrten Eltern gezollte Anerkennung beweist. Und da­
mit unser Streben unSern Wünschen entsprechend noch mehr ge­
linge, waren wir auch stets bemüht, mit den Eltern Hand in Hand 
zu wirken und uns auf diesem Gebiete gegenseitig zu unterstützen. 
Als Mittel dazu diente unter Anderem das in der Haupstadt zu­
erst durch uns und bereits seit 11 Jahren eingeführte „ Mona t s -  
B e r i c h t b ü c h l e i n ,  mittelst welchem wir die auf unsere Zög­
linge bezüglichen Bemerkungen den Eltern aufrichtig und gewissen- 
haft mittheilen und vice versa deren Wünsche mit vollem Ver­
trauen ansuchen und mitgetheilt erhalten, wodurch so manchen©

Missverständnissen vorgebeugt wird.©  ©

Die oberwähnten Memoranden bezogen sich auf die Auf­
lassung der bei uns bisher usuellen Winterpriifüngen, — auf die 
Schulsparkassenfrage, auf die Modifizirung der Statuten des im 
Jahre 1843 gegründeten Pensionsinstituts der Gemeindebeamten 
und auf die Trennung der III. und IV. Mädchenklasse. Hinsichtlieh 
der beiden letzten Gegenstände sind die Verhandlungen noch im 
Zuge; bezüglich der beiden ersteren aber beehren wir uns nach- 
folgende Presbyterialbeschliisse zu veröffentlichen: „Protp. 15/1879: 
Indem die Schulkommission die Auflassung der Winterprüfungen 
u rg ir t ........... wird deren Abstellung dem Vorschläge des Lehr­
körpers gemäss e i n s t i m m i g  beschlossen, von welchem Beschlüsse 
Herr Rektor Anton Falvay behufs Verständigung des Lehrkörpers 
und weiterer Verfügungen mittels Protokollsextrakt in Kenntniss 
gesetzt werde.“

„Prot. p. 15/1888 : Indem mittelst P. 4 des Schulkommis- 
sions-Protokolls das durch den Lehrkörper ausgearbeitete Memo­
randum über die Schulsparkassenfrage unterbreitet und auf Grund

2*
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desselben die Einführung der Schulsparkassen nicht beantragt wird . . .  
pflichtet das Presbyterium zufolge der durch den Lehrkörper entwi­
ckelten Motiven dem Anträge der Schulkommission gegen die Ein­
führung der Schulsparkassen bei, votirt, demselben für dessen gründ­
liche und eindringende Arbeit protokollariter Dank und beschliesst, 
dass dieses Memorandum behufs Bekanntmachung in weiteren 
Kreisen durch den im laufenden Jahre zu erstattenden Bericht unse­
rer Volksschule zu veröffentlichen sei.“

Somit beschliessen wir die Verzeichnung der während des 
abgelaufenem Jahres in unserer Anstalt stattgefundenen Ereignisse 
mit der Bitte, dieselben nicht nach ihrer Zahl und Minutiosität 
zu beurtheilen, sondern einzig und allein nach der Bedeutung und 
dem Einflüsse, den sie auf jenen kleinen Kreis übten, in dem sie 
entstanden.
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C) Lehrkörper.

Des Lehrers Name Lehrt 1 w ö c h ^ IH a s í

. i . se it: j _

Anzahl iler tvöch. Stunden Anmerkung

Alex Albert
ord. Lehrer

1872 Lehrer der 11. Kuabenld. 20 -

Dittmann Anton
Hilfslehrer

1850 Lehrt das Zeichnen in der 
IV. Knabenklasse und der 

oberen Mädchenklasse
u Hauptstadt.

Zeichenlehrer

Falvay Anton
o. Lehrer

1800 Lehrer der vereinigten III. 
und IV. Mädchenklasse 19 I). Z. Rektor

Kurz Samuel
o. Lehrer

1863 Lehrer der III. Knabenkl. 19 —

Luttenberger August
o. Lehrer

18Ü0 Lehrer der I. Knab nkl. 20 Sekretär des 
Eötvös-Fonds

Lux Eduard
o. Lehrer

1806 Lehrer der IV. Knabenkl. 19 —

riitzner Luiza
Hilfslehrerin

1878 Lehrerin der weibl. Hand­
arbeiten

12 —

riitzner Johann
o. Lehrer

1852 Lehrer der vereinigten V. 
und VI. Mädchenklasse

19 Bibliothekar

Schmid Theodor
Hilfslehrer

1870 Lehrte Gesang in der III. 
und IV. Knabenkl. und III. 

—VI. Mädchenklasse

4 Organist der 
Gemeinde

Scholtz Ludwig
o. Lehrer

Tomassek Helene
o. Lehrerin

1874

1875

iLehrer der II. Mädchenkl. 

Lehrerin der I. Mädchenkl.

20

20

Schriftführer 
der (Jonferen- 
zen des Lehr­

körpers

Zaboy Alois
o. Lehrer

1852 Lehrer der vereinigten Vor­
stadtschule

20

Anmerkung : Franeöaiche Sprachunterricht ertheüte Md. Ju lie  Ernrtl ; 
Turnunterricht genossen die Zöglinge tlieils in der Nationalturnschule in der 
Ilerbstgasse, theils in der Privatturnanstalt d. Herrn Magvassy.— Röm. lcath. Reli- 

ionsunterricht ertheilton die Herren Katecheten : Wohlehnv. II. M i c h a e l  B o g i- 
i c h, T i t u s z D e g e n  und F r a n z  S c h i f f e r  innerstädt. Kapläne ; izr. Reli- 
ionslehrer waren : J a k o b M o r g e n s t e r n  und J o s e f  R ó z s á s  y.



D) Beliandelt ZELeTii'Stoffe
I. K N A B E N  K L A S S E .
K lassenlehrer: August Luttenberger.

I. Religionslehre
a) Biblische Geschichten des alten und neuen Testamentes.

I. Die Schöpfungsgeschichte. 2. Der Sündenfall der ersten Men­
schen. 3. Die Sündflutb. 4. Abraham und Loth. 5. Josef. 6. Josef 

im Gefängnisse. 7. Josef’s Erhöhung. 8. Erste und zweite Reise 
der Brü der Josef’s. 9. Jakob in Egypten. 10. Die Geburt Mosis.
II . Moses führt das Volk Israel aus Egypten. 12. Dawid u/i d 
Goliath. 13. Die Geburt Jesu. 14. Die Weisen des Morgenlandes.
15. Jesus als Kind. 16. Die Taufe Jesu. 17. Der barmherzige 
Samariter. 18. Die 10 Aussätzigen, 19. Der Jüngling zu Nain.
20. Die Speisung der 5000 Mann. 21. Jesus der Kinderfreund.
22. Die Auferstehung. — b. Kirchenlieder und Gebete.

2 Sprachlehre
a) Lesen und Schreiben in ungarischer und deutscher Sprache.
b) Die hieher gehörigen Grundbegriffe der Sprachlehre ohne 

genau ere Determination u. z. der Satz, Wörter und Silben (ein 
und mehrsilbige Wörter) Sach- und Personennamen, Ein- und Mehr­
zahl, Gebrauch der grossen Buchstaben, Knaben- und Mädchennamen, 
Gassennamen, Eigenschaftswörter, Zeitwörter; die drei Hauptzeiten.

c) Einfache Sprach-Übungen in Wort und Schrift.
3. R e c h n e n .

Die Elemente der Rechnungsarten mündlich und schriftlich. 
Zahlen im Zahlenraume von 1—100.

4. Anschauungsunterricht
a) Die Schule, Schulgegenstände und Unterrichts-Gegen­

stände, das Schulleben, das elterliche Haus, das Familienleben, 
Hausthiere, der Hof, der Garten, die Gasse, die Ortschaft, die 
Bewohner der Ortschaft in Bezno- auf ihre Beschäftio-unj»', 
Wohnung, Nahrung und notliwendigsten Werkzeuge, die Handwer­
ker, Kaufleute. Kurz: das Feld, die Wiese, der Wald, einige 
Thiere und Pflanzen des Feldes und des Waldes, der Berg,, das 
Wasser, Zeitveränderungen.

b) Erzählungen aus dem Kinder- und Thierleben.
c) Kinderlieder und Gedichte.
d) Elementarübungen im Zeichnen und Schreiben.

II. K N A B E N  K L A S S E .
Klassenlehrer Albert Alex.

I Religionslehre
Auf Grund der durch den Lehrplan vorgeschriebenen bib­

lischen Geschichten die Haupteigenschaften Gottes. Die Pflichten
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der Menschen gegen Gott. Die Pflichten der Menschen gegen ihre 
Mitmenschen. Jesus der Sohn Gottes, Jesus der Kinderfreund, Je­
sus unser Beispiel, unser Wohlthäter. Gebete und Kirchenlieder.

2 Ungarische Sprache.
Übon des richtigen Lesens. Der einfache Satz, das Haupt­

wort, Eigenname, Zeitwort, persönliche Fürwort, Eigenschafts­
wort und Zahlwort. Rechtschreibeübungen, Dictandoschreiben, 
Abschreiben. Die auf dieser Stufe leicht fasslichen Kegeln der 
Sprachlehre. Kurze schriftliche Aufgaben, Auswendiglernen pas­
sender Gedichte.

3 Deutsche Sprache
Entsprechend dem Stoffe des ungarischen Sprachunterrichtes 

wurde das richtige Leseu und Schreiben geübt und der einfache 
Satz und die darin vorkommenden Redetheile u. z. das Hauptwort, 
Zeitwort, Eigenschaftswort, persönliche Fürwort und Zahlwort 
gelehrt. Entsprechende schriftliche Übungen.

4  R e c h n e n .
Die vier Rechnungsarten mit benannten und unbenannten 

Zahlen im Zahlenraume 1—500; besonderes Gewicht wurde auf 
das sogenannte Kopfrechnen gelegt. Gewichte und Masse.

5. Anschauungsunterricht
Dieser Unterrichtsgegenstand bietet den meisten und zweck- 

massigsten Stoff zur Geistesbildung des Kindes; darum wurde auf 
die eigentliche Anschauung grosses Gewicht gelegt, und war unser 
Bestreben stets darauf gerichtet, jeden Gegenstand möglicherweise 
in Natur oder wenigstens in guten Bildern vorzuweisen. Es wurden 
besprochen: die Hausthiere, einige im Garten, auf dem Felde, im Was­
ser lebende Thiere;die wichtigsten Pflanzen und Mineralien, geog­
raphische Begriffe, die Umgebung des Wohnortes und die darauf 
befindlichen Dinge. Unterrichtssprache gleichmässig ungarisch und 
deutsch.

6. Schönschrift
Nach der Taktschreibmethode.

7. Z e i c h n e n .
Nach der Methode des Professor Alois Jelinek auf stigmo- 

graphischen Blättern.
8 G e s a n g

Geistliche und weltliche Lieder nach dem Gehör eingeübt.
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III. KNABENKLASSE,

K l a s s e n l e h r e r :  S a m u  el K u r z .

I. Religion.
Die bibi. Geschichten des alten und neuen Testamentes in 

historischer Reihenfolge und auf Grund derselben Katechisationen 
über Gottes Eigenschaften, über Jesus als Lehrer und Vorbild, 
über die Pflichten gegen Gott, gegen uns selbst und gegen unsere 
Mitmenschen etc. Bibelstellen. Gesangbuch-Verse. Gebete.

2 Sprachlehre, deutsch und ungarisch
Logisch-richtiges Lesen, und Erläuterung der Lesestücke. Der 

einfach reine und erweiterte Satz und die darin vorkommenden 
Wortarten. Biegung. Abwandlung. Orthographische Regeln. Als 
Hausaufgaben dienten schriftl. Sprachübungen, Nachbildungen leich­
terer Erzählungen und Beantwortung gegebener Fragen aus den 
Realien. Memoriren von Gedichten und gehaltvolleren Sätzen.

3. Rechnen
Die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenraume von 1 —10000 

mit Aufgaben ans dem praktischen Leben. Dem entsprechend Kopf­
rechnen von 1—500, stets streng beachtend das logische Entwi­
ckeln der Lösungen, und hierauf Erzielung mechanischer Fertig­
keit. Masse und Gewichte.

4. Geographie und Bilder aus der vaterländischen
Geschichte

Nach Wiederholung der in der II. Klasse erlangten geogra­
phischen Vorbegriffe, Beschreibung der Hauptstadt und deren Um­
gebung, des Pest-Pilis-Solt-Kiskuner Komitats, und der übrigen 
Komitate der einzelnen Distrikte des Vaterlandes und dessen Ne 
benländer nach Grösse, Lage, Bodenbeschaffenheit, Naturerzeug­
nisse, Sprache nnd Beschäftigung der Bewohner.

Der geschichtl. Unterricht in dieser Klasse beschränkte sich 
auf das Vorführen solcher Charaktere aus der vaterländischen Ge­
schichte, die sich theils um das Emporblühen der Hauptstadt un- 
verwelkliche Verdienste erworben, theils als Vorbilder hinsichtlich 
der Vaterlandsliebe, Selbstaufopferung und anderer Tugenden ge­
schildert werden können.

5 Naturgeschichte
Erweiterung der auf Grund des Anschauungsunterrichtes 

bisher erworbenen Kenntnisse, indem zuerst stets die Repräsentan­
ten der einzelnen Ordnungen der Säugethiere, Vögel und Pflanzen
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beschrieben und hernach die verwandten Gattungen angereiht 
wurden.

6 Zeichnen.
Wurde nach stygmograpkcher Methode gelehrt.

7. Schönschreiben.
Taktirmethode nach auf der Wandtafel dargestellter MUnter­

schrift,
8 Gesang

Weltliche Lieder und Choriile.

IV. KNABENKLASSE.

Kl a s s e n l eh r e r :  Eduard Lu x.

I Religion
Pflichtenlehre auf Grund der 10 Gebote und der Bergpre­

digt ; — das Vaterunser und das apóst, Glaubensbekenntniss mit Zu­
grundelegung der Bibel. Memoriren markanterer Abschnitte der­
selben und mehrerer Kirchenlieder.

Sprachlehre, deutsch und ungarisch.

Behufs Förderung des ästhetisch-schönen Lesens und Pflege 
des Sprachsinnes wurden einzelne Lesestücke gebundener und un­
gebundener Rede erläutert, memorirt und deklamirt. Der einfach 
erweiterte und zusammengesetzte Satz; Satzverbindungen und Satz­
gefüge. Wortbeugung und Wortbildung und damit in Verbindung das 
Wichtigste aus der Ethymologie, sowie die Regeln der Ortho­
graphie. Zur Stylübung dienten : leichtere Erzählungen, Beschrei­
bungen, Umschreibungen, Briefe und Sprachübungen in Verbindung 
mit Satzanalyse.

3. Rechnen und Formenlehre
Die Spezies im grösseren Zahlenraume mit gleich- und un­

gleichbenannten Zahlen. Das Längen- Quadrat und Kubikmass und 
die zu dessen Verständniss nöthigen Anfangsgründe aus der geo­
metrischen Formenlehren .^Resol vieren und Reduzieren. Das Rechnen 
mit gemeinen Brüchen nnd Anwendung der einfachen Regel- 
de-tri.

4 Geographie
Gründliche Wiederholung respective Erweiterung des diesbe­

züglichen Lehrstoffes der 3. Klasse. Beschreibung der Nachbar­
staaten Ungarns; insbesondere ausführlicher der österreichischen
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Provinzen. Allgemeines über Europa und bei alldem stetes Ueben 
in Kartenlesen und Kartenzeichnern

5. Geschichte
Auf Grund der mitgetheilten Geschichtsbilder Zusammen­

stellung der wichtigsten Ereignisse aus der vaterländischen Ge-o O o
schichte nach Zeitperioden.

6 Naturkunde
Systemisirung der einzelnen Repräsentanten des Thierreiches; 

— die Getraidearten, Zwiebelgewächse, Röhren- Kreuz Rosen und 
Schmetterlingsblüthler ecc. die in der Industrie am meisten ver­
wendeten Mineralien; das Wasser, die Luft, die Wärme und deren 
Wirkungen; all dies auf Anschaungsenterricht basirt.

7. Zeichnen
Linien, Winkeln, Fläche und Körper mit freier Hand und 

nach der Natur.

8 Schönschreiben
Wurde theils nach Vorschrift, theils nach kalygraphischen 

Aufgaben geübt.
9. Gesang

Ein- und zweistimmige Melodien nach Gehör und Noten.

I. MAEDCHENKLASSE.

Klassenlohrerin : H e l e n e  T o m a s s e k .

Der Lehrstoff dieser Klasse entspricht — einzelne geringfügigere 
Modifikationen abgerechnet — ganz dem der I. Knabenklasse.O Ö

II. MAEDCHENKLASSE.
Klassenlehrer : L u d w i g  S c h o 11 z.

Siehe das Pensum der II. Knabenklasse.

III. und IV. MAEDCHENKLASSE (combinirt.)
Klassenlehrer : A n t o n  F a l v a  y.

1 Religion.
Katechisationen über die bibi. Geschichten des alten und 

neuen Testaments. Das Hauptsächlichste aus der Glaubens und 
Sittenlehre und Pflege der Religiosität. Die Bergpredigt. Bibelstel­
len ; Kirchenlieder.
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2 Ungarische Sprache
Der ein fnch reine, eiweiterte u n d  zusam m en gezogene Satz 

und d ie  d a rin  Vorkommen den Wortarten. Suffixirung und  W o r t­
b ild u n g . Wort u n d  Satzanalyse prosaischer und poetischer Sprach­
stücke. Rechtschreib-, Styl- und  Gedächtnissübungen.

3 Deutsche Sprachlehre
Der einfache Satz. Die Satzerweiterung. Deklination, Grada­

tion und Conjugation. Logisch richtiges Lesen. Diktandoschreiben 
und Orthogrnphieregeln. Sprach und Uebersetzungsübungen.

4  R e c h n e n .
u i  -te Kl a s s e .  Die Grundrechnungsarten im Zahlenraume 

von 1 —10000 mit unbenannten und gleichbenannten Zahlen in 
angewandten Beispielen. Das Zeitmass und Metersystem. IV-te 
Kl a s s e .  Das Rechnen des praktischen Lebens mit ungleichbe­
nannten Zahlen. Theilbarkeit der Zahlen. Der gemeinschaftliche 
Nenner. Die Bruchrechnung. Resol vieren und Reducieren.

5 Geographie
Budapest und Umgebung, Ungarn und dessen Nebenländer. 

Oesterreich. Europa. Vergleichweise Zusammenstellung der einzel­
nen Orte nach ihren Merkwürdigkeiten.

6. G e s c h i c h t e
Bilder aus der vaterländischen Geschichte! Di e Einwanderung'. 

Verbreitung des Christenthums, Kreuzzüge, Tataren — und Tür­
kenkriege. Die culturellen Bestrebungen unter den Königen aus 
dem Hause der Anjou’s, Hunyady’s und Jageionen. Die Schlacht 
bei Mohács.

7. Naturgeschichte
Die Ordnungen der Säugethiere und Vögel nach Beschrei­

bung und Vergleichung der einzelnen Repräsentanten derselben 
systematisch geordnet. Der Mensch. Gesundheitslehre.

8 Z e i c h n e n .
Mit Benützung stygmograpischer Blätter Figuren aus regel­

mässigen graden und krummen Linien nach Vorlagen des Profes­
sors Dr. A. Jelűnek.

9 Schönschreiben
Taktschreibmethode nach Lövcuyi.

10 G e s a n g
Einstimmige weltliche Lieder und Choräle.
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I_Jeli.xg'eg’en3täiad.e d.er TjLxid. ~ V X .  
^vdläd-c 3n .e n l x l a . s s e .

i Religionslehre.
1. Glaubenslehre. 2. Sittenlehre. 3. Kurze Kirchengeschichte.

2 Sprachlehre
J. ungarische: 1. Der zusammengesetzte Satz: a) Satzverbin­

dung; b) Satzgefüge mit den verschiedenen Arten der Nebensätze;
c) der mehrfach zusammengesetzte Satz.

2. Schriftliche Sprachübungen. 8. Erklärung von prosaischen 
und poetischen Lesestücken in Bezug auf Inhalt und Sprachlehre. 
4 Memoriren von Gedichten. 5. Orthographische Uebungen mit 
Anwendung des Diktirens. 6. Schriftliche Aufsätze: a) Erzählun­
gen, b) Beschreibungen, c) Briefe, d) Geschäftsaufsätze.

II. deutsche: wurde insoweit es möglich war mit der unga­
rischen parallel behandelt; Abweichungen wurden in Betracht ge­
zogen.

3 Rechnenlehre
V. Klasse: 1. Die Dezimalbrüche: a) Erklärung derselben.

2. Verwandlung derselben in gewöhnliche Brüche, und der gewöhn­
lichen in Dezimale ; c) die vier Grundreehnungen mit Dezimalen.
2. Dreisatz.

VI. Klasse: 1. Interessenrechnung: Berechnung: a) der In­
teressen, b) des Kapitals, c) der Prozente.

2. Gesellschaftsrechnung.

4 Erdbeschreibung
Alle Länder von Europa mit Ausnahme der ungarischen 

Kronländer, deren Beschreibung in der IV. Klasse weitläufig 
behandelt wird.

2. Asien und 3. Amerika ausführlicher; 4. Afrika und 5. 
Australien in kurzen Umrissen.

5 Geschichte
1. Das Altort hum. 2. Das Mittelalter.

6 Naturlehre.
1. Mineralogie. 2. Botanik.

7. N a t u r l e h r e
1. Die Wärme: a) ihre Quellen, b) ihre Wirkung, c) die 

durch sie hervorgebrachten Erscheinungen. 2. Die Schwere und



das Gewicht. 3. Der Luftdruck und seine Wirkung. 4. Der Was­
serdruck und seine Wirkungen. 5. Haarröhrchen. 6. Gewichtver- 
lust. im Wasser und in der Luft. 7. Magnetismus. 8. Elektrizität. 
9. Schall. 10. Licht und die Lichterscheinungen.

8. Geometrische Formenlehre
1. Punkte. 2. Linien. 3. Winkel. 4. Flächen. 3. Körper.

9. Schönschrift
Wurde nach Takt und Vorlagen geübt.

10 Zeichnen.
Die Umrisse diverser Figuren und deren Schattirung.

II. Gesang
1. Einübung geistlicher und weltlicher Melodien nach dem 

Gehör. 2. Bekanntmachung mit den Elementen der Musik.

THERESIENSTAEDTER. ZWEIKLÄSSIGE KNABEN- UND 
MAEDCHENSCHULE. (combinirt).

Klassenlehrer: Alois Záboy.

I R e l i g i o n s l e h r e
18 bibi. Geschichten des alten und 18 Geschichte des neuen 

Testaments nach Wiedemann erzählt uns daraus der kindlichen 
Auffassung entsprechende, religiöse Wahrheiten abgeleitet. Leich­
tere Bibelsprüche, Gesangsbuchverse und Gebete.

2 Sprachlehre, deutsch und ungarisch.
Richtige Aussprache der Wörter, Silben und Laute. Zerle­

gung der Wörter. Das Erlernen des mechanisch fertigen Lesen 
nach der Schreib-Lautirmethode Behandlung der Lesestücke und 
Copiren derselben. Der Erzähl-, Frage- und Befehl-Wunschsatz. 
Entwicklung der Begriffe von Dingen, Thätigkeiten, Eigenschaften 
in der Ein- und Mehrzahl. Heraussuchen von Wörtern eigentümli­
cher Ortographie. Ein-, zwei- und mehrsilbige Wörter und Namen 
und durch all’ dieses Uebung im Gedankenausdruck durch Sprache 
und Schrift.

3 Anschauungsunterricht
Den Stoff behufs Uebung und Schärfung der Sinne des Kin­

des, der Förderung dessen Auffassungsfähigkeit, der Erweckung 
des Interesses für die es umgebende Dinge und der Grundlegung 
der Hauptprinzipien des Denkens und Sprechens boten die Schule, 
das Elternhaus, die Stadt, der Garten, das Feld, die Wiese, der
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Wald, die Flur auf die Art, dass der zu behandelnde Gegenstand 
stets entweder in Natura, oder — wen dies unmöglich — in üg- 
ter Nachbildung oder getreuer Abbildung vorgeführt und von allen 
Seiten der Betrachtung unterzogen wurde.

4. R e c h n e n
Auffassen der Zahlenbegriffe von 1—10, dann von 1 — 20, 

1 —100 und 1—500 nach Zahlenindividuen und dem Principe der 
Anschaulichkeit succesive vorwärtsgeschritten, und deren Anwen­
dung bei den Rechnungsexempeln des gewöhnlichen Lebens in 
Wort und Schrift; hauptsächlich aber fleisige Uebung im Kopf­
rechnen.

5. Zeichnen 6. Schönschreiben und 7 Gesang
Entspricht den in den innerstädtischen Schulen gelehrten 

Anfangsgründen dieser Lehrgegenstände.

Handarbeitsunterricht in den verschiedenen Klassen
Lehrte in den innerstädt. Mädchenklassen: Fräulein Luisa 

Pfitzner; in der Vorstadtschule: Wilhelmina Czapkay.
I-te Kl. Stricken an Probebändern und Strümpfen.
II -te Kl. Strumpf-Stricken. Häkeln. Anfertigen von gehä­

kelten Musterbändern. Sticken im Merktuch.
III -te Kl. Häubchen, Jäckchen und Lätzchenhäkeln. Sticken 

mit farbiger Wolle. Stricken feinster Musterbänder.
IV- te Kl. Stricken durchbrochener Musterbänder. Netzen. 

Stricken von Häubchen und Jäckchen.
V- te Kl. Schlingen. Netzen von Musterbändern. Anfangs­

gründe im Nähen und Weisssticken. Ausnähen von Netzgründ.
VI -te Kl. Weisssticken. Nähen von Frauenhemden und Nacht­

jacken. Tülldurchzug. Point-lace-Arbeit.
Auf Wunsch der geehrten Eltern wurden je nach Geübtheit 

und Geschiklichkeit der Kinder auch Luxusarbeiten angefertigt.
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E) Uebersicht dor Stm idenvertheilang

Unterrichts-
Gegenstände

In  d e r i n n e r e n  S t a d t In der Vor-

Knaben 1 Mädchen Schalé

! II. III. IV. I- n . Ixt. IV. Í V.j VI. i .  | n .

Religion . . . . 2 , 2 2 2 2 2 2 2

Ungar. Sprache . 4 4 3 3 4 4 3 3 4

Deutsche Sprache 4 4 3 3 4 4 3 3 4

Rechn. u. Formen! 4 4 3 4 4 4 3 3 4

Geographie . . . —
>3

2 — 2 2 —

Geschichte . . . — — ) 2 — — n 2 —

Naturgeschichte . — — 2 2 — — 2 2 —

Naturlehre . . — — — — — — — l —

An scliauungsunter. 4 4 4 — 4 4 — — 4

Schreiben . . . )
1 2 1 ) 1 2 1

Zeichnen . . . ) 2 1 1 4 h
)

1 1 2
) 2

Singen . . . . ) 1 1 — 1 1 )

Summa . . 20 20 20 24 20 20 20 ^~22 20

✓
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1.

2 .

3.

4.

5.

6 .

7.

8 .

9.

10.

11 .

12 .

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20 . 

21 . 

22 .

23.

24.

U n s e r e  L e h r b ü c h e r .

L e h r b ü c h e r

Németh K. Elem. Lehrbuch der christlichen 
lleligion Theoretischer und praktischer Theil

Religionslehre v. And. S t e h lo .........................

Geistliche Lieder für ev. Schulen.....................

Neues T e s t a m e n t ..............................................

A B C  Péterfy S. és tá r s a i tó l .........................

Haester’s F i b e l ...................................................

Deutsch-ungar Lesebuch v. Péterfy u. Falvay .

Gáspár és Kovácsi, olvasókönyv I. . . . .

v o n n II...............
Bárány olvasó és nyelvképzőkönyv . . . . ;

Jausz Lesebuch II. (drittes Schuljahr) . .

„ „ III. (viertes „ ) . .

„ „ 1Y. (für Bürgerschulen) . .

Péterfy, Nyelvgyakorlatok....................................

Bárány, Nyelvkönyv I ...........................................

Junghanns Sprachschule I I —Y..........................

Emericzy és Kárpáthv számt. példatár II. III. I
IV. V. VI..........................................................

Gáspár G eo g rap h ie .............................................

Dr. J. llunfalvy’s G e o g ra p h ie .........................

Kurz S. Budapest s környékének helyrajza .

Gönczy Magyarország, Osztrák állam s Euró- i 
pa té rk ép e i........................................................

Ribáry A tla sz ........................................................

K. Ballagi und Nagy Geschichte der Ungarn

Orbán magyarok t ö r t é n e t e ..............................

Führer Weltgeschichte . . ....................

Emericzy Naturgeschichte . .........................

Mauritz Nat uriehre . . . .

Knaben-
Klasse

Mädchen
Klasse

III. IV. I I I  IV.

— V. VI.

III. IV. I l l - V I .

IV. I l l —VI.

I. I.

I. I.

II. II.

III. III. IV.

IV. —

- V. VI.

m. —

IV. III. IV.

— V. II.

m. iv m.
ni-iv. IV.

II—IV. I I —VI.

n-iv. n —v i

III—IV. in-iv.
— V VI.

m. in.

m-iv. 111. IV.

— V. VI.

in. I l l  IV.

IV. V.

— V. VI.

— V. VI.
— V. VI.
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I. Verzeichniss der Auzalil und Ordung der Religionss tunden derjenigen evang. 
Knaben u. Mädchen, welche Stadt. Comunal- und Bürgerschulen besuchten :

£
Anzahl d. Schulen

-
6 bt9

,5 Unterrichtslocnl a
CD

3
CD oj

s
2®bC

bobc Lehrzeit Anmerkung.
13 «5 e 9«c3 S 3

CO K.|M.

1 Herbstg. VIII. 25 | 19 44
1

2
1

2 i
Mont. Vm. 10—12

2 Haséiig. IX. 18 6 24 5 _ l Mont. Nm. 4—5
3 Stationsg. VIEL 25 ' 17 42 8 _! Dien. Vm. 10—12 Hieher geh. aus 

der Bezerédig. 4
K. u. 5 M . u. aus 
Josefinium 7. K.

4 Aeussere Waizner- 7 11 18 — 2 Dien. Nm. 4—ö 9. refor.
Strasse V.

5 Madáchg. VIII. 31 19 50 5 5 Mitw. Vm.10—12 24 refor.

6 Sporrengasse IV. __ 18 18 — , Mitw. Nm. 2—3 Auch aus der
Mädchenbürger- Jägerg.u. Kreutz-
schule m —IV. gasse

7 Königsg. VI. 42 34 76 12 11 Dann. Vm. 10—12 Auch aus der 
Herzeng. 13 K. 9 
M. Ritterg. 7 K. 

11M. Gr.-Kreutzg
5 K. 3 M. Nuss-

baumg. 1 K.
8 Leopoldst. Kirchen 17 16 33 1 2 Freit. Vm. 10— 12 9 refor. Akade-

Platz V. mieg. 4 K. 3. M.
9 Károlyi G. IV. 19 9 28 4 2 Freit. Nm. 4— 5 —

10 Wesselényi G. VTI. 25 34 59 4 6 Sams. Vm.10— 12 11 ref. Nuss- 
baumg. 2 M. Her- 
minen-Kap. 1 K.

11 Sporrerg. IV. Mädch. 23 23 __ 1 Sams. Nm. 2— 3 Auch aus der
bürg.-schule I. II. Kreuzg. und

12 Steinbruch X. in 7 5 12 ? ? Jägergasse

13

allen 3 Klassen Diese 29 evang. 
Kinder besuchen

Bakácserr-Platz IX. 8 6 14 ? ? den ref. Religions-
14 Meisterg. IX. 3 3 ? ? } unterricht mit 

Genehmigung d.
Schüler der I. Kl. * **)) 65 60 125 i Presbyteriums

i *») 1
229 277 569 |41|31

*) Aus siimtl. stiidt. Schulen, welche durch das Presbyterium in Anbe­
tracht der Localverhältnisse vom Religionsunterrichte dispensirt wurden.

**) Von diesen 569 prot. Zöglingen sind abzuziehen 53 reform, und 125 
Schüler der I. Klasse d. i. 178 im Ganzen ; somit ertlieilteHerr K atechet K a r l  
N é m e t h im Ganzen 391 evang. Kindern den Religionsunterricht.
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K) H S T s c m .e r L S 'v e r z ie lc lx n is s  d .. 3 c l i .T j . le r ,

1. K n a b e n  k i á s s  e.
1. A lbachári Pál, móz. 1873, Bpest. j
2. A rtner Lóránt, ág. 1873, Bpest. !
3. Balassa Béla, ág. 1872, Bp. tdm .
4. Beck Károly, móz. 1873. Bpest. I
5. Brüll Oszkár, móz. 1872, Bpest. j
6. D iam ant Béla, móz. 1873, Bpest. i
7. Ehrlich. Béla, móz. 1872, Bpest.
8. Falb K ristóf, ág. 1878, Pozsony
9. Falvay Sándor, ág. 1873, Bp. tdm.

10. Feigelstock Rezső, móz. 1871,Bécskl.
11. F ink János, ág. 1872, Bpest. tdm . i
12. G raf Ede, ág. 1872, Bpest.
13. Győry Elemér, ág. 1873, Orosháza,

tdm.
14. Ham m erschlag Viktor, móz. 1873,

Bpest
15. Iíerdlicska Aladár, ág. 1873, E ger
16. Ilertzka Oszkár ág. 1872, Bpest.
17. Jakab Ödön, ág. 1872, Bpest tdm.
18. K irályfy Gyula, móz. 1873, Bpest.
19. Klein Henrik, m. 1873, Bpest
20. Kovács István , ág. 1872, Sobor
21. Krausz Zsigmond, m. 1873, Bpest.
22. K unstäd ter Rezső, m. 1872, Bpest.
23. Leidenberger Róbert, ág. 1873, Bp.
24. Lövik Károly, ág. 1873, Bpest.
25. M akláry Gyula, ág. 1873, Bpest.
26. Mandl Jenő, móz. 1873, Bpest.

27. Mardus H ellm uth , ág. 1873, Bo­
roszló, tdm . ki.

28. Mauritz Gyula, ág. 1872, Bpest.
29. Mekler Bódog, m. 1873, Bpest.
30. Mellinger O szkár, m. 1873, Bpest.
31. Messinger A lajos, m. 1873, Bpest.
32. Müller Sándor, ág. 1872, Bpest.
33. Oesterreicher Rezső, m. 1873, Bp.
34- P irn itzer Zsigm . m. 1873, Bpest ki
35. Rajnay Béla, ág. 1873, Bpest.
36. Rosenthal R ikard , m. 1873, Bpest.
37. Roszner Im re, ág. 1873, Bpest.
38. Scholtz János, ág. 1873, Bpest. tdm.
39. Szontágh Jenő , ág. 1873, Bpest.
40. Szabó Lajos, ág. 1873, Bpest.
41. Szalay K ároly, ág. 1873, Bpest. tdm.
42. Szandtner Béla, ág. 1872, Bpest.
43. Taub Ernő, m. 1873, Bpest.
44. Thein Miksa, m. 1873, Bpest.
45. Unger Oszkár, ág. 1873. Bpest.
46. Vargha Gyula, h. h. 1873, Bpest.
47. W altner Éde, ág. 1873. Bpest.
48. W idder K ároly, m, 1872. Arad
49. W iedenkeller Géza, ág. 1873. Bp.
50. Zeuner János, ág, 1873. Bpest.
51. Z ier Vilmos ág. 1873. Bpest.
52. Z itterbarth  K ároly , ág. 1873. Bp'

X X .  lEZrxa/foerilslasse-
1. Altschul Ágoston 1872. Bp. móz.
2. Amar Raphael 1872. Bp. móz.
3. Balogh Elemér Bp. 1871. helv.
4. Birmann Alfréd Bp. 1871. ág.
5. Blum Bruno 1873. Bp. móz.
6. Büchler Ernő 1873. Bp. móz.
7. Dernhaimer Géza 1873. Bp. ág. tdm.
8. Diamant Viktor 1872. Bp. móz.
9. Dobrik Mihály 1868. Bp. ág.

10. Engel Ernő 1872. Dormánd móz.
11. Fink Konrád 1872. Bp. ág. tdm.
12. Fröhlich Róbert 1871. Alsók helv. tdm.
13. Glatz Samu 1872. Bp. ág.
14. Goldmann Emil 1872. Bp. móz.
15. Gottschlig József 1872. Bp. r. k.
16. Grolig Alajos 1872. Bp. r. k.
17. Griindorf János 1872. Becs ág.

18. Grilnwald Miksa 1872. Bp. raóz.
19. Haas József 1872. Bp. móz.
20. Heidlberg Alfréd 1873. Bp. móz.
21. Herdlicska Károly 1872. Beszterceb. á.
22. Hertner Ágoston 1871. Bp. ág. tdm.
23. Hoffmann Richard 1870. Temesv. m .
24. Jeiteles Ármin 1871. Bp. méz.
25. Jelenik Bála 1872. Bp. ág.
26. Köpping Adolf 1871. Bp ág.
27. Laczko Károly 1872. Bp. móz.
28. Légrády Tódor 1873. Bp. ág.
29. Leidenberger József 187r. Seged ág.
30. Lövik Béla 1872. Bp. ág.
31. Mann Miksa 1872. Bp. móz.
32. Mandl Gáza 1872. Bp. móz.
33. Mittler József 1872. Bp. móz.
34. Mollien Lajos 1872. Bp. ág.

Abkürzungen: ágh =>evang. A. C.; — h. h. =  reformirt; — rk. 
=  rom.-kath.; — gk. =  griech.-kath.; — mk. =  mosaisch; — tdm.= 
Gratisschüler; — kl. =  ausgabli<;b m ; ■}■ =gestorb m.



35. Moll Gyula 1872. Bp. ág. tclm.
36. Müller Ervin 1872. Bp. ág.
37. Németh Ödön 1872. Bp. ág.
38. Paulovics Viktor 1872. Bp. ág.
39. Bittner .lózsef 1871. Bp. ág. ki.
40. Preisz Mór 1872. Bp. nióz.
41. Reich Ödön 1871. Bp. ínóz.
42. Reinitz Hugo 1871. Bp. móz.
43. Rexa Dezső 1871. Bp. ág.
44. Rie Emil 1872. Bp. móz.
45. Roitner Róbert 1870. Bp. ág.
40. Rosenberg Bódog 1872. Bp, móz.
47. Roszner István 1872. Bp. ág.
48. Schranz Béla 1872. Lőcse ág.
49. Schwartz Gyula 1872. Bp. ág.
50. Schwartz Miklós 1872. Bp. mez.
51. Spitzer József 1871. Bp. móz.
52. Spitzer Miksa 1872. Gyöngyös móz.

1. Artner Kálmán 1871. Bp. ág.
2. Balassa István 1871. Bp. ág. tdjm.
3. Balogh Lóránt 1871. Arad ág.
4. Bierbrunner Nándor 1870. Ó-Iíér ág.

ki. tdm.
5. Birmann Miksa 1871. Bp. móz.
6. Blau Miksa 1871. Bp. móz.
7. Blaustein Adolf 1871. Bp. móz.
8. Bodó Ferencz 18G9. Bp. ág. tdm.
9. Braun Vilmos 1869. Bp. ág. tdm

10. Brinkmann Henrik 1869. Becs ág.
11. Brinkmann Ottó 1866. Becs ág. ki.
12. Deutsch Leó 1871. Bp móz.
13. Dobrik Lajos 1871. Bp ág.
14. Édeskuty Jenő 1871. Bp. ág.
15. Ellenberger Henrik 1872. Bp. móz.
16. hllenberger Vilmos 1871. Bp. móz.
17. Ehrenfeld József 1870. Bp. mőz.
18. É rti Ernő 1870. Bp. ág.
19. Fabinyi 1 de 1870. Bp. ág.
20. Fleischmann Oszkár 1871. Bp. r. k.
21. Friedlaender Henrik 1871. Bp. móz.
22. Goldhammer Ignácz 1871. Bp. r. k. ki.
23. Győry Lóránt 1871. Orosháza, ág. tdm.
24. Hahn Gyula 1871. Bp. ág. tdm.
25. Hammerschlag Alfred 1871. Bp. móz.
26. Heller Lajos 1871. Bp. ág.
27. Höcker Henrik 1870. Bp, ág.
28. llojtsy Fridolin 1870. Rózsahegy ág.
29. llojtsy Gusztáv 1871. Rózsahegy, ág.
30. Ilolitscher Róbert 1872. BpÉ móz.
31. Ilolitscher Siegfried 1871. Bp. móz.
32. Ilumburger Frigyes 1870. Sechshaus,

ág. ki.
33. Imendörffer Arthur 1872. Bp. ág
34. Jakab Rezső 1868. Bp. ág. tdm.
35. Jakab Vilmos 1866. Bp. ág. tdm.
36. Jankovits Rezső 1870. Bp. r. k.
37. Jancovius Ottó 1871. Bp. ág.
38. Kadlecsilc György 1868. Bp. ág.

53. Staub Ferencz 1871. Bp. ág.
54. Steiner József 1872. Bp. mőz.
55. Stern Miklós 1872. Bp. móz.
56. Stern Pál 1872. Bp. mőz.
57. Testory János 1872. Bp. r. k.
58. Tetzeli Károly 1872. Lemberg ág.
59. Tolnay Sándor 1872. Budapest g. tdm.
60. Tornya Károly 1872. Bp. helv.
61. Unger Hugo 1872. Bp ág.
62. Újhelyi Nándor 1871. Bp. ág.
63. Viktor Ede 1870. Nándrfehér. ág.
64. Valii Frigyes 1871. Bp. ág.
65. Wetzer Géza 1871. Bp. ág.
66. Widder Oszkár 1871. Arad móz.
67. Wieneke Alfréd 18722. Rovigno ág.
68. Wünsche Rudolf 1870. Odessa ág.
69. Zimányi Miklós 1872. Bp. ág.

39. Kern Gyula 1872. Szolnok, móz.
40. Kleinrath Gyula 1871. Bp. ág. tdm.
41. Kullmann Gusztáv 1869. Bp. ág. tdm.
42. Leonhard Arthur 1870. Bp. ág.
43. Lidin Albert 1871. Bp. ág.
44. Mardus Gusztáv 1870. Frankenstein

(Porosz-Szilézia) ág. ki. tdm.
45. Mauker József 1868. Bp. ág. ld. tdm.
46. Messinger Marczell 1872. Bp. móz.
47. Németh Zoltán 1871. N.-Kanizsa ág.
48. Neumann Aurél 1871. Bp. móz.
49. Parcsetich László 1871. Szabadka r. k.
50. Péterfy Ferencz 1868. Bp. ág. tdm.
51. Péterfy Pál 1869. Bp. ág. tdm.
52. Quitzov Károly 1870. Bp. ág. tdm.
53. Reimlínger Károly 1871. Bp. ág. tdm.
54. Rexa Viktor 1871. Bp ág.
55. Robitsek Leó 1869. Budapest móz.
56. Rosenbaum Lajos 1872. Bpst, ág.
57. Rosenfeld Téter 1871. Bpst. móz.
58. Rosenthal Jenő 1872. Bpst. mőz.
59. Rögner Károly 1870. Bpst. ág.
60. Schiller Károly 1871. Bpst. ág.
61. Schranz Andor 1871. Lőcse ág.
62. Schwarz Pál 1870. Budapest ág. tdm.
63. Schubert Gusztáv 1871. Bpst. ág tdm.
64. Singer Alajos 1871. Bpst. móz.
65. Siráky Aladár 1871. Bpst. ág.
66. Siráky Ede 1870 Bp. ág.
67. Sperl Nándor 1869. Bp. r. k.
68. Stein Henrik 1871. Bécs móz. ki.
69. Stein József 1870. Bécs móz. ki.
70. Steinacker Lóránt 1870. Budapest ág.
71. Steinberg Alfréd 1871. Bp. mőz.
72. Stempel Ede 1870. Bp. ág. tdm.
73. Strasser Róbert 1872. Bp. mőz.
74. Streletz János 1869. Bp ág.
75. Szekulesz Arthur 1870. Bp. móz.
76. Szilágyi Béla 1871. Bp helv.
77. Totth Kálmán 1871. Erzsébetfalva ág

III. KnaToenklasse.



78. Ullmanix Frigyes 1871. Budapest móz
79. Ullmann Gyula 1872. Bp. móz.
80. Wagner Arthur 1871. Bp. móz.
81. Weiner Arthur 1871. Bp.móz.
82 Weisz Emil 1872. Budapest móz.

83. Wienecke Oszkár 1870. Capo d’Ist-
ria ág.

84. Wulff Haghart 1871. Bp. ág.
85. Zeuner Gyula 1870. Bp. ág.
86. Zfickler Rezső 1871. Bp. ág.

IT7\ I^nabenklasse«
1. Baader Ede 1869. Budapest ág.
2. Balogh Imre 1868. Triest ág. tdm.
3. Berger Ernő 1870. Budapest móz.
4. Beran Ferencz 1870. Bp. r. k.
5. Birkholz Frigyes 1870. Bp. ág.
6. Balassa János 1869. Bp. ág. tdm.
7. Blaskovich Zdenko 1870. Kis-Szállás á.
8. Bottá István 1870. Budapest ág.
9. Bretschneider Frigyes 1871. Bp. móz.

10. Blaustein Ftilöp 1869. Bp. móz.
12. Csipkeczky János 1866. Bp. ág. tdm.
12. Deutsch Jenő 1870. Arad móz.
13. Deutsch Zsiga 1867. Budapest móz.
14. Diamant Leo 1870. Bp. móz.
15. Dusofszky József 1866. Bp. ág tdm.
16. Dusofszky Gusztáv 1-68. Bp. ág. tdm.
17. Fáik Ernő 1870 Bp. r. k.
18. Folkusházy Lajos 1868. Bp. ág.
19. Fritz Pál 1869. Bp. ág.
20. Galus Ferencz 1870. B p. ág. tdm.
21. Gottschlig Emil 1870. Bp. r. k.
22. Guttmann Károly 1871. Bp. móz.
23. Glósz Aladár 1870. Bp. r. k.
24. Hamburger Ernő 1870,Szt. Pétervár ág.
25. Hamburger Ferencz 1868. Szt.-P. ág.
26. Heller Oszkár 1869. Budapest ág.
27. Herczka Gyula 1871. Bp. móz.
28. Hercskó Pál 1870. Bp. r. k.
29. Hertner Henrik 1868. Bp. ág. tdm.
30. Hornbostel Brúnó 1870. Bp. ág.
31. Hoepfner Kálmán 1868. Bp. ág.
32. Húbert Ágoston 1870. Bp. r. k.
33. Illés Aladár 1870. Bp. helv.
34. Illés Zoltán 1868. Bp. helv.
35. Jakobey László 1870. Bp. ág. tdm.
36. Jungk Károly 1870. Bp, ág.
37. Kann Emil 1870. Bp. móz.
38. Koller Norbert 1869. Bp. ág.
39. Kovács Gyula 1868. SoborSopronm. ág.
40. Králik Márton 1866. Bp, ág. tdm.
41. KraftManó 1870.Nagy Surány ág. tdm.
42. Klein Gyula 1870. Bp. móz.
43. Kuttner Kálmán 1870. Borosjenő r. k. 
44 Lauffer Károly 1869. Bp. ág.
•45. Légrády Károly 1871. Bp. ág.

46. Löwy József 1871. Bp. móz.
47. Lorsch Ödön 1869. Norinberga ág.
48. Mandl Imre 1870. Bp. móz.
49. Melczer Róbert 1870. Bp. ág. tdm.
50. Mentsik Károly 1869. Bp. ág.
51. Masirevics Tivadar 1871. Bp. g. k.
52. Nádosy György 1870. Bp. ág.
53. Nagy Géza_1869. Bp. ág. tdm.
54. Neumann Árpád 1870. Siófok móz.
55. Pollák Imre 1870. Bp. móz.
56 Pfeifer Károly 1870. Bp. móz.
57. Préger Bernát 1869. Bp. móz.
58. Politzer Lajos 1871. Bp. móz.
69. Rexa A rthur 1869. Bp. ág.
60. Rozner Gyula 1868. Bp. ág.
61. Rődel Sándor 1870. Bp. ág.
62. Rőthy Kálmán 1869. Bp. ág.
63. Seitz Ottó 1870. Bp. r. k.
64. Singer Armin 1870. Bp. móz.
65. Stein Jenő 1870. Bp. móz.
66. Steiner Gusztávl869. Dsbreczen móz.
67. Stern Ottó 1871. Bp. móz.
68. Stöcker Konrád 1868. Bp. ág.
69. Szilágyi Géza 1868. Bécs-Ujhely helv.
70. Schmidl Miklós 1871. Bp. móz.
71. Scholler József 1868. Bp. ág.
72. Schwarcz Lipót 1868. Bp. ág. tdm.
73. Scheri Vilmos 1868. Bp. ág. tdm.
74. Szuperka György 1870. Bp. ág.
75. Spitz Nándor 1869. Bp. móz.
76. Sebőja Antal 1871. Bp. r. k.
77. Tseuke Ármin 1870. Bp. ág.
78. Técsy Lajos 1870 Bp. helv.
79. Testory Antal 4871. Bp. r. k.
80. Thieme Béla 1869. Bp. ág.
81. Unger Frigyes 1869. Bp. ág.
82. Urbányi István 1870. Bp. ág. tdm
83. Vidosfalvy Gyula 1868. Bp. ág.
84. Wurfer Lajos 1868. Bp. ág. tdm.
85. Weil Arthur 1869. Bp. móz.
86. Weiner Gyula 1870. Bp. ág.
87. Weisz Hugó 1869. Bp. móz.
88. Zier Béla 1869. Bp. ág.
89. Zechmeister Emil 1869. Eszék ág.
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I. Mädchen kl,ft ssc
1. Bachrach Ilonka, 1878. Baja, mt.
2. B auer M argit, 1878, Bp. ág.
8. B arts  Irm a, 1878. Bp. ág.
4. B erger Alice, 1873. Becs, mh.
5. B raun Mária, 1872. Bp. ág. tdm.
6. Décsey Mária, 1878. Bp. mh.
7. Deimel K atalin, 1872. Bp. ág. tdm.
8. F ab inv i Irén, 1878. Bp. ág.

19. F riedm ann Eugem'a, 1873. Bp. mh.
.! 0. F röhlich  Amanda, 1873. Bp. ág. tdm. 
j l .  Gallus Mária, 1873. Bp. ág. tdm.
l 2. G uttm ann Josefin, 1873. Bp. mh. 
Í3. H eller H ortenz, 1873. Bp. ág.
74. llcnszelm ann Irén, 1873. Bp. ág.
75. H erczog Hedvig, 1873. Bp. mh.
7(>. K ápláuy Josefin, 1873. Bp. ág.
77. K assa Ida, 1873. Bp. r. k.
78. Koch Irm a, 1873. Bp. mh. 
j,9. Kovács Gizella, 1872. Bp. ág.
"0. K ullm ann Ilonka, 1873. Bp. ág. tdm.

21. Lauffer F rida, 1873. Bp. ág.
22. Liedcmann Olga 1873. Bp. ág.
23. Mel ezer Irén , 1873. Bp. ág.
24. Nagel Leon tin, 1873. Bp. ág.
25. Nagel Zelma, 1878. Galgócz, mh.
26. Ondrey Ludm illa, 3872.' Beszter-

czebánya, ág. tdm.
27. R ojtner Clotild, 1873. Bp. ág. tdm.
28. Salczer Róza, 1873. Bp. mh.
29. Schiller E lla,’ 1873. Bp. ág.
30. Schmidl Olga, 1873. Bp. mh.
31. Schwarz Olga, 1873. Bp. mh.
32. Szervanszky Irén , 1873. Bp. rk. k. 1.
33. Stinner Irén , 1872. Bp. ág.
34. Thein Irén, 1873. Bp. mt.
85. T úriét Ilka, 1870. Bp. ág.
36. Vogel M argit, 1873. Bp. ág.
37. W eisz Ju d it 1873. Bp. mh.
38. W ilk Armina. 1870. N.-Szeben ág.
39. W olff Arm ina, 1873. Bp. ág.

II Müdclieiiklasse
1. Ahelcs Aranka, 3871. Bp. mh.
2. Albertszky Erzsébet, 1868. Apos-

tag , ág. h.
3. Beer Aranka, 1872. Bp. mh. i
4. Beliczay Etelka, 1872. Bp. ág. i .
5. B iederm ann M ária, 1870. Rajka, ág.
6. B ierm ann Szidónia, 1871. Bp. mh.
7. B lau K atalin, 1872. Bp. mh.
8. Böhm Ilona, 1872. Bp. ág. h.
9. Ferenczy Ilona, 1872. Bp. ág. h.

10. F  inA3 v P ro tt Ilona, 1871. Bécs,
ág. L tli

11. Gfeyei- ída , Í871. Brassó, ág. h.
12. G rünstein Ilona, 1872. Bp. mh.
13. H eller Olga, 1873. Bp. mh. ki.
14. I le r tn e r  Gizela, 1866. Bp. ág. tdm.
15. Hofm ann Erzsébet, 1870. Felka,

ág. h . tdm.
16. H orvá th  Francziska, 1872. Bp.

ág. h. tdm.
17. H ow lett Gizella, 1872. Bp. mh.
18. H öcker Karolin, 1872. Bp. ág. h.
19. Jakobey M argit, 1872. Bp. ág. tdm.
20. Já rm ay  Armina, 1871. Bp. ág. h.
21. Jeszenszky V iktoria, 1869. Blu­

m enthal, rom. kath., ki.
22. K lein  Regina, 1872. Bp. mh.
23. K nechtsberger K arolin, 1870. P o­

zsony, ág. h. tdm.
24. K ohn Hedvig, 1873. Bp. mh. ki.
25. K oller Olga, 1871. B isztricz (E r­

dély), ág: h.
26. K orchus Teréz, 1871. Bp., r. k.
27. K ulm ann Luiza, 1870. Bp. ág. tdm.
28. Lauffer M artha, 1872. Bp. ág. h.
29. L ehr Jolán, 1871. Bonyhád ág. tdm .

80. Markó Gizela 1872. Bp. ág. h.
31. M autlmer Irm a 1871. Bp. m. h. ki.
32. Modern Olga 1873. Bp. m. h.
33. Nagel Irm a 1871. Galgócz m. h.
84. Nedorostek Ju lia  1869. Bp. ro. k.
36. N igrinyi Gizela 1870. Bp.ág. h. tdm.
36. Pick B erta  1872. Bp. m. h.
37. Pillich M argit 1872. Szombathely

ág. h.
38. Pinkász Eugenia 1873. Bp. m. h.
39. Pollák Vilm a 1872. Bp. m. h.
40. P ro tt E te lka 1872. Buenos-Ayros.

ág. h. k i.
41. Rádi P aula 1869. Bp. ág. h . tdm .
42. Rádik Irm a 1871. Bp. ág. h.
43. R áth  Ju sz tin a  1871. Bp. r. kath .
44. Sárkány Vilma 1871. Bp. ág. h.
45. Schimmel E te l 1869. Bp. ág. h. tdm .
46. Schöja H erm in 1872. Bp. rom. kath .
47. Seyderhelm Ilona 1872. Bp. ág. h.
48. Spitzer Dora 1872. Bp. m. h.
49. Stern K ata lin  1871. Bp. m. h.
50. S tern K ornélia 1872. Bp. m. h.
51. Stern R egina 1872. Bp. m. h.
52. Szakái H erm in 1871. Bp. h. h.
53. Szandtner Irén  1871. Bp. ág. h.
54. Tetzely M ária 1870. Lem berg ág. h.
55. Thein H erm in 1872. Bp. m. h.
56. Thein Irm a 1870. Bp. m. h.
57. U jlaky E lm a 1873. Miklécz ág. h.
58. U rbányi K arolin  1871. Bp. ág. h.
59. "Wassermann K arolin 1872. Bp.m . h.
60. W ertheim er Ilona 1871. Bp. m. h.
61. W urfer Gizela 1871. Bp. ág. h. tdm .
62. Zelenka Anna 1870. Bp. r. kath .

W
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III. Mädchenklasse.

1. Amar Malvina, 1870. Bp. mh. kl.
2. Barits Ilona, 1871. Bp. ágii. tdm.
3. Bartsch Karolina, 1870. Bp. ágii.
4. Berger Josefine, 1872. Bp. mh.
5. Blumenau Erzsiké, 1872. Bp. ágh.
6. Czincz Szerén, 1871. Nyíregyháza mh.
7. Doleschall Elfrida, 1871. Besztercze-

bánya ágh. tclm,
8. Egerer Vilma, 1871. Bp. mh.
9. Frank Am a, 1871. Bp. mh.

10. Gangéi Karolina, 1870. Bp. rk.
11. Glatz rmina, 1869. Bp. ágh. tdm.
12. Herzog Kornélia, 1871. Ep. mh.
13. Hirsch Hajnalka, 1871. Bp. mh.
14. Jeiteles Etelka, 1870. Temesvár mh.
15. Jelenik Ilona, 1870 Bp. ágh.
16. Jeszenszky Ilona, 1872. Bp. ágii.
17. Kann Irén 1870. Ep. mh.
18. Kolm Henrika, 1871. Bp. mh.
19. Kohn Jenny, 1871. Bp. mh.
20. Kohn Klára, 1869 Bp. mh.
21. Kominik Ida, 1871. Bp. mh.
22. Laczkó Armina, 1872. Bp. mh.
23. Laczkó Irén, 1871. Bp. mh.
24. Laczkó Margit, 1872. Bp. mh.
25. Lichtenberger Linka 1871. kl.
26. Liedemann Irma, 1871. Bp. ágh.

27. M akláiy Ilona, 1871. Ep. ágh.
28. Mauritz Juliska, 1872. Bp. ágii.
29. Möszl Emma, 1871. Bp. ágh. tdm.
30. Paulovics Mária, 1870. Bp. ágh.
31. Petrovics Erzsébet, 1870. Bp. ágh.
32. Pick Malvina, 1872. Ep. mh.
33. Pinkász Irma, 1871. Bp. mh.
34. P ittner Irma, 1871. Bp. rk.
35. Plachy Lenke, 1870. Töt-György ágh.
36. Rosenthal Ella, 1870. Bp. mh.
37. Solomon Malvina, 1870. Bp. mt,
38. Schweiger Irma, Í868 Bp. ágh.
39. Spitzer Roza, 1871. Bp. mh.
40. Stern Adele, 1871. Bp. mh. kl.
41. Strasser Margit, 1871. Bp. mh.
42. Sztrelko Milka, 1871. Ó-Buda ágh.
43. Stühmer Eifrida, 1872. Ep. ágh.
44. Szalay Ilka, 1870. Pécs ágh. tdm.
45. Thein Regina, 1872. Bp. mt.
46. Tótth Erzsébet 1870. Bp. ágh.
47. Troll Anna, 1870. Eperjes ágh.
48. Udvardy Margit, 1870. Bp. ágh. kl.
49. Várady Emma, 1870. Bp. moz.
50. Wechsler Vilma, 1871. Bécs mh.
51. W ertheimer Bianka, 1872. Bp. mh.
52. W urfer, Anna 1870. Bp. ágh. tdm.
53. Zeuner Amalia 1872. Bp. ágh.

IV Mädchenk lasse.

1. Andreánszky Vilm a 1869. Bp. ág. h.
2. A rm bruster L uiza 1870. Bp. r. k.
3. Balogh P aula 1867 T riest ág. tdm.
4. B arits Irm a 1869. Bp. ág. tdm.
5. Berger A rm ina 1869. Bp. m. h.
6. B ierm ann E te lka  1870. Szeged m. h.
7. B irm ann Vilma 1869. Bp. ág. h.
8. Blumenau Gizella 1869. Bp. ág. h.
9. Deutsch E telka 1878. Bp. ág. h.

10. Deutsch M alvina 1870. Bp. ág. h.
11. Drexler Irén  1870. Bp. m. h.
12. Dulcz Irm a 1869. Bp. ág. h.
13. Fabry  Irm a 1869. K ecskem ét ág. h.
14. F ink  Anna 1868. P r.-H essen á. tdm.
15. F riedländer Jozefine 1869. Bp. mh.
16. Fuchs A ranka 1870. Bp. m. h.
17. G ottl Felicziana 1870. Lincz, rk. kl.
18. Grünwald Eugenia 1870. Sárkeresz-

tu r  m. h.
19. Heckenast O ttilia 1870. Bp. ág h.
20. H eidrich Zsófia 1870. Bp. ág. h.

21. H erold Gizella 1869. Bp. r. katli.
22. H irsch  Olga 1869. Bp. m. h.
23. Je ite les  I lk a  1869. Tem esvár m. h.
24. K ann  F rancz iska 1871. Bp. m. h.
25. K ohn K lára  1870. Bp. m. h.
26. K ro lupper K risztina 1870. Bp.ág. h.
27. K ucharczik  Gizella 1869. Bp. ág. h.
28. La< zkovits Zora 1870. Bp. g. k.
29. Lauffer Em m a 1869. Bp. ág. h.
30. L iedem ann Róza 1870. Bp. ág. h.
31. L övik I rm a  1870. Bp. ág. h.
32. Löw inger Ludm illa 1870. Bp. m. h.
33. M akláry  M arg it 1870. Bp. ág. h.
34. Melczer H ortensia 1868. Bp. ág

h. tdm .
35. M ihajlovics Alexandra 1870. Bp.

g . 'k .  kl.
36. Mollien Ilona 1870. Bp. ág. h.
37. M üller Ilona 1870. Bp. ág. h. kl.
38. N agel R iza 1869. Galgócz m. h.
39. N ig riny i Ju liska  1869. Bp. ágh. tdm.
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40. P illich  Ilona 1870. Szombathely kg. I
41. Rákosy Irén  1869. Bp. kg. h.
42. R ein itz  Thekla 1870. Bp. m. h.
43. R eism ann Gizella 1869. Eperjes
44. Rosenfeld E rzsébet 1870. Bp. ni. h.
45. R uszina Anna 1868. ág. h. tdm.
46. Schoch D orottya 1869. Budán ág. h.

47. Schubert E lla 1869. Bp. ág. h.
48. S trasser Paula. 1870. Bp. m. h.
49. Szivacsek Anna 1869. Bp. ágii. tdm.
50. T estory  Arm ina 1869. Bp. r. kath.
51. Y árady Irm a 1868. Bp. m. li.
52. Czobel Gizella 1870. Bp. m. li.

V. Miidcheiiklasse
1. B arits  K arolina 1868. Bp. ág. li. tdm. |
2. B ergheer Zsófia 1866. Turin  ág. h.
3. Boros K arolina 1868. Bp. ág. h.
4. B reitner Jan k a  1868. K onstan ti­

nápoly m. h.
5. D ürringer H erm ina 1869. Bp. ágh.
6. E ngel Róza 1869. Dorm ánd m. h.
7. E rn s t Ilona 1869. Bp. ág. li.
8. Eösze E tel 1867. Kővágó Eörs ág.

h. tdm.
9. F áy l Irm a 1869. Bp. ág. h.

10. Garzó Eugenia 1867. Bp. ág. li.
11. G ottl M ária 1868 Bécs r. kath.
12. H aas Zsófia 1868. Bp. m. h.
13. H aberm ann K ata lin  1868. Bp. á. h.

14. H avas Irm a 1868. Bp. r. kath.
15. H eim ann H erm ina 1866. Bp. m. h.
16. H eller Vilma 1868. Bp. ág. h.
17. K erkápoly Irén  1868. Söjför h. h.
18. K oller Selma 1867. Bésztercze ág. h.
19. P lachy  Berta 1868. Tót-Györk ág.li.
20. Pollálc Anna 1867 Bp. m. h.
21. R á th  Em ilia 1868. Bp. r. k.
22. R uh  Gizela 1868. Bp. m. h.
23. Schulek Vilma 1868. Bp. ág. li.
24. Spitzer Sarolta 1867. Bp. m. h.
25. Sziszei Paula 1867. Bp. r. k. tdm.

k. 1.
26. W iener Sydonia 1868. Bp. m. li.

VI. Miidclieiiklassp.
1. Breisach Ilona 1866. Bp. m. v.
2. C entner Am ália 1867. M énhárd

kg. h. ; tdm.
3. D eutsch M alvina 1865. Bp. m. h . ;

k. 1.
4. E ab ritz  Em ilia 1867. Bp. ág. h.
5. G attinger Irm a 1867. Bp. ág. h.
6. G uttm ann Irm a 1867. Bp. m. h.
7. Hoszú Agosta 1865. Bp. ág. h.
8. Janov itz  Sarolta 1866. Bécs-Ujhely

m. h. k. 1.

9. Jánszk i Mária 1867. P rága r. k.
10. K lotzbücher Ilona 1868. Bp. ág. li.
11. K rolupper Irm a 1868. Bp. ág. li.
12. K rtizk a  Henriks 1867. Bp. ág. h.
13. Leidenberger Ilona 1866. Bp. ág. h.
14. N éher K risztina 1866. Sopron ág.

h . ; tdm.
15. P ressburg  E rnestina 1864. Bp.m. h.
16. Robelly Róza 1866. Bp. h. h.
17. W iener Leopoldina 1867. Bp. m. h.
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Yorstaűtschulc I Klasse.
1. B ujon  lg .. Bp. 1872. ág. tdm.
2. D rosdátius Á gost Bp. 1878. ág.
3. F in k  János Bp. 1871. ág. tdm.
4. F röhlich  K ároly Bp. 1878. kg. t
5. Goldberger Sándor Bp. 1878. ág.
6. Gyurocsik Em il Bp. 1872. r. kath.
7. G läser K. Cservenka 1872. ág. tdm.
8. H auser H enrik  Bp. 1872. ág. tdm.
9. H erm ann Gyula Bp. 1872. r. k. kl.

10. K irchknopf K. H onor 1871. á. tdm.
11. K orn Ferencz Bp. 1872. ág. tdm.
12. Kovács József Czinkota 1872. r.

kath . kl.
13. K uliczi Vilmos Bp. 1872. ág. tdm.
14. Lauhacher Rezső Bp. 1873. r. k.
15. Lelohay Gyula Bp 1873. ág.
16. Lelohay B ertalan  Bp. 1873. ág.
17. Lieh Ferencz Bp. 1870. ág. tdm.
18. Luders H enrik Bp. 1873. äg.
19. M arcsek Gusztáv Bp. 1871. ág. tdm.
20. M okry Im re Tem esvár 1873. ág.
21. N ém eth Sándor Bp. 1872. ág. tdm.
22. Olofson Gustáv Bp. 1873. ág.

23. Palovcsik József Bp. 1872. ág. tdm.
24. F a te r Geiza Bp. 1872. ág. tdm.
25. Paulovics István Bp. 1873. r. kath.
26. Pfahler József Bp. 1869. ág. tdm.
27. Szuperka Gyula Bp. 1871. ág.

1. Bastér Teréz Bp. 1872. ág.
2. Buzalka Gizela Bp. 1873. ág.
3. Jendrzejkiewitz Mari Lemberg

1873. ág. tdm.
4. Kohn Ilka Szántó (Abauj) 1873. m.
5. Kucharczik Irma Bp. 1873. ág.
6. Marcsek Kornélia Bp. 1871. á. tdm.
7. Pfannenschmiedt A. Bp. 1873. tdm.
8. Pfahler Teréz Bp. 1872. ág. tdm.
9. Pschán Borbála Bp. 1871. ág. tdm.

10. Pschán Vilma Bp. 1872. ág. tdm.
11. Steiner Paula Bp. 1871. ág.
12. Steiner Ninna Bp. 1873. ág.
13. Thieme Ilka Bp. 1873. ág.
14. U rbányi Róza Bp. 1873. ág.
15. W achtler Irma Bp. 1873. ág.
16. W einberger Irma Bp. 1872. á. tdm.

Yorstadtsclmie li. Klasse.
1. B ergh Ferencz Bp. 1871. ág.
2. B ujon  József Bp. 1871. ág. tdm.
3. D orn F rigyes Bp. 1872. ág.
4. E izner K ároly Bp. 1872. ág.
5. F áh ry  József Bp. 1871. ág. tdm.
6. F ran k  P é te r Bp. 1870. ág. tdm.
7. Novák Miklós Bp. 1871. ág.
8. Pfannenschm iedt. K áro ly  Bp. 1871.

ág. tdm.
9. Stockm ayer Rezső Bp. 1872. ág.

10. Schoditsch Lajos Bp. 1872. ág.
11. Szopko Samu Bp. 1869. ág. tdm.
12. T röster Sándor Bp. 1872. ág.
13. Z iegler Alajos Bp. 1869. ág. tdm.

1. B ujon. Teréz Bp. 1870. ág. tdm .
2. E g ry  E rzsébet Szalmatercs (Nógr.)

1870. ág.
3. Gogh Gizela Bp. 1872. ág.
4. H erpich  A ntónia Bp. 1872. ág . ki.
5. H am burger O ttilie Sabacz (Szilézia)

1871. ág.
6. K uzm ik Szerén Bp. 1871. ág. tdm .
7. Musz Gisela Bp. 1868. ág.
8. Musz Ida  Bp. 1869. ág.
9. Palovcsik Teréz Bp. 1871. ág. tdm .

10. P rtick ler Anna Bp. 1872. r. k.
11. P schán  Jozefa Bp. 1867. ág. tdm . ki.
12. Sebalt P au la  Bp, 1872. r. kath .



L) Prüfungsordm iiig

IDie öffentliclierx Prüfungen
werden in folgender Ordnung gehalten:

1.: um 17. Juni , Vormittags die III. und IV. Mädchenklasse unter 
Anton F alvay.

2. : am 18. 55 Vorm, die I. Knabenkl. unter A. Luttenberger.
3.: Hill 19. 55 Vorm, die II. Knabenkl. unter Alb. Alex.
4.: am 19. 55 Nachm. 4 Uhr Gesangsprüfung der Knaben und 

Mädchen unter Theod. Schmid.
5. um 21. 55 Vorm, die III. Knabenkl. unter Sam. Kurz.
I). Ulli 22. n Vorm, die IV. Knabenklasse unter Ed. Lux.
7. um 23. 55 Vorm, die I. Mädcheukl. unter Helene Tomassck.
8. um 23. w Nachmitt. 4 Uhr Prüfung- der Mädchen aus der 

französ. Sprache unter Fr. J u lie  E rard .
9. am 24. 55 Vorm, die 1. und II. Klasse der Vorstadtschule 

unter A lois Záboy.
10.: um 25. Y> Vorm, die II. Mädchenkl. unter L udw ig Scholtz.
11.: am 20. 55 Vorm, die V. und VI. Mädchenkl. unter Johann 

P ßtzner.

Anmerkungen.
1. Die Prüfungen der Stadtschule werden im grossen Saale 

des Gymnasial-Gebäudes, die der Vorstadtschule in der Klausal- 
gasse Nr. 21 von 9—12 Uhr abgehalten.

2. Das Resultat des Zeichen-Unterrichtes wird in den Prü­
fungen der einzelnen Klassen, sowie auch das des Handarbeit-Un­
terrichtes in den Prüfungen der Mädchenklassen und der Vonstadt­
schule zur Ansicht vorliegen.

3. Am 9. Juni, Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 4 Uhr 
hält Herr K. Ném et die Religionsprüfung mit jenen evang. Kin­
dern, welche Zöglinge der stiidt. Volksschulen waren, und zwar 
Vormittags mit den Schülern der IV. Klassen und Bürgerscl mlen; 
Nachmittags mit Schülern der II. und III. Klassen.

4. Zu diesen Prüfungen werden die Vorsteher der Ges incinde 
und Schule, die Eltern der Zöglinge und die Schulfreun de höl> 
liehst eingeladen.

M) Aufnahms-Vorschriften.
1. D as Schuljahr 1880—81 beginnt am 1., de1 . Unterricht 

am 6. September.
2. Vom 1.—4. September inclusive und zwar g_

werden eingeschrieben und aufgenommen: a) <r  V r?°n _
Knaben- und der Mädchenklasse; b) die Z' Zöglino-e f]P1. r

■ °  tlei übrigen
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Knaben- und Mädchenklassen, welche schon 1879—80 dieser An­
stalt angehört haben, c) neu aufzunehmende protestantische Zöglinge.

3. Nichtprotestantische Zöglinge, die bisher unserer Anstalt 
nicht angehört haben, können nur dann auf'genommen werden, wenn 
es der Kaum gestattet, weshalb sie in den Einschreibetagen zur 
Aufnahme nur vorgemerkt werden.

4. Die Eltern werden gebeten, Jahr und Tag der Geburt 
ihrer Kinder ganz genau anzugeben, sowie auch die Einschreibe­
tage und Stunden genau einzuhalten; denn wer sich mit der Ein­
schreibung verspätet, hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn sein 
Kind wegen Kaummangel nicht aufgenommen werden könnte.

5. Wer durch ganz besondere Umstände genöthigt wäre, die 
Einschreibezeit unbenützt zu lassen, hat sich ausser den Unter­
richtsstunden zu melden und über sein Verspäten zu rechtfertigen.

6. In der zweiten Hälfte des Septembers kann die Aufnahme 
nur unter Beibringung sehr wichtiger Entschuldigungsgründe statt-O  O  O  O  O  O

finden
7. Nach-, Aufnahms-, und Privatprüfungen werden nach vor­

hergegangener Anmeldung in der ersten Woche des September 
vorgenommen.o

8. Eine Avfnahm sprüfung w ird  auch von jenen Schülern ge­
fo rd e r t, welche vor der Schlussprüfung ausgeblieien sind, ohne eine 
P riva tprü fu n g  abgelegt zu haben.

9. Jeder Zögling ist verpflichtet, bei der Einschreibung das 
Schulgeld für das I. Halbjahr zu erlegen ; das Schulgeld für das 
II. Halbjahr muss unbedingt im Laufe des Februar erlegt werden.

Lj . Die Zöglinge der Vorstadtschule werden vom Lehrer 
dieser Schule in der ersten Woche des September aufgenommen. 
Auch in dieser Schule muss das halbjährige Schulgeld sogleich 
erlegt werden.

11. G anz zahlungsunfähige, protestantische Zöglinge können 
von der Entrichtung des Schulgeldes befreit werden, wenn sie sich 
mit einem kurzgefassten schriftlichen Gesuche, dem ein, von dem 
Bezirksvorstände ausgestelltes und von einem der Herren Prediger 
unterschriebenes Armuthszeugniss beigelegt ist, durch den Rector 
an das löbl. Presbyterium der Gemeinde wenden, und wenn dieses 
ihre Bitte als begründet erkennt. Solche Gesuche müssen jedes 
Jahr aufs Neue eingereicht werden.

12. Jene Glaubensgenossen endlich, welche unter angeneh­
meren Verhältnissen leben und trotzdem nicht aktive Mitglieder 
unserer Gemeinde sind, haben — falls sie ihre Kinder in unsere 
Schulen schicken, für dieselben das d o p p e l t e  Schulgeld zu ent­
richten.



Indem wir diese Schulnachrichten schliessen, statten wir 

den verehrten Gemeindevorstehern und allen übrigen vielen 

Gönnern und Freunden unserer Anstalt für die derselben 

erwiesenen Wohlthaten und sonstige Theilnahme den aufrich­

tigsten Dank ah Möge auch künftighin unsere Schule unter 

dem Schutze Gottes zum Wolde unserer evang. Gemeinde, 

wie des liebenVaterlandes wachsen und gedeihen! Das walte 

Gott!

Budapest, im Juni 1880.
Im Namen des Lehrkörpers:

Anton Falvay,
d. z. Rector.








